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196 . Oldenburg , Donnerstag ) den 23 . August 1894 . XXVlll . Jahrgang.

Hierzu eine Berlage.
* Weltlage.

Oldenburg, 23 . August.
Der Anarchismus in Deutschland«

Wir haben schon neulich darauf hingewiesen, daß sich
auch in Deutschland der Anarchismus immer weiter ver¬
breitet dank der Rührigkeit der anarchistischenApostel. Am

Sonntag fand nun in Altona, und zwar in der „Herberge
der fremden Maurer" in der Friedrichsbaderstraße , wieder eine
von reichlich 100 Personen besuchte Anarchisten-
versammlung statt . Nachdem der Anarchist Krüger-
Hamburg einen längeren Vortrag über Zwecke und Ziele des
Anarchismus gehalten, wurde beschlossen , einen„an arch istisch en
Lese - und Diskutierklub" ins Leben zu rufen . Der¬
selbe soll den Namen „Freiheit" erhalten . Die Versamm¬
lung war polizeilich überwacht, doch trat kein Zwischenfall
ein , der zu einem Einschreiten der Polizei hätte Veranlassung
geben können . — Sehr stürmisch dagegen verlief eine am
Sonnabend im Zirkusgebäude zu Stuttgart abgehaltene
öffentliche Versammlung , in der Liebknecht über Sozial¬
demokratie und Anarchismus sprach. Er bekämpfte
die Behauptung , der Anarchismus sei nur die letzte Konsequenz
der Sozialdemokratie, und erklärte, Anarchismus und Sozial¬
demokratie seien vielmehr die diametralsten Gegensätze. Einige
Anarchisten widersprachen ihm unter großem Tumulte . Ein
Redner betonte, die Anarchisten seien auch Sozialisten , Lieb¬
knechts Behauptungen seien Entstellungen . Ein anderer
Anarchist warf Liebknecht unehrliche Haltung vor ; früher
habe er anders gesprochen als heute. Liebknecht erwiderte,
die Anarchisten seien Wadenkläffer, die durch ihre Dummheit
die bürgerliche Gesellschaft zwängen, Mittel gegen sie zu er¬
greifen. Die Hinrichtung Caserios bezeichnte er als ein
Verbrechen; dieser habe ins Irrenhaus gehört.

Die Stimmen , welche strenge gesetzliche Ausnahme¬
bestimmungen zur Bekämpfung des Anarchismus in Deutsch¬
land fordern, mehren sich . Wir haben schon neulich an dieser
Stelle ausgesprochen, daß cs im weiten Weltmeere so manches
Eiland gebe , welches den anarchistischenTollhäuslern einfach
als Aufcnthaltsorr angewiesen werden könnte. Auch die

„ Nat.-Ztg .
" tritt direkt für Verbannung der Anarchisten

aus Deutschland ein; am Schluffe des betreffenden
Artikels heißt es : „ Wir glauben nicht, daß eine derartige
Erscheinung in der civilisierten Welt schon da war : sie ist
mit der Existenz jener Gewohnheitsverbrecher, die der Polizei
bekannt sind und von denen man sich jederzeit verbrecherischer
Thaten gegen einzelne, versehen muß , durchaus nicht zu ver¬
gleichen . Ein neues Uebel erheischt neue Mittel der Abwehr.
Wir würden die strengsten Rechtsgarantien dafür fordern,
daß als Anarchist nur behandelt wird, wer wirklich einer ist;
aber wer es ist, der gehört nicht in die staatlich geordnete
Gesellschaft, auch nicht, wenn er nur Anarchist in der „ Theorie"
wäre .

" — — Und in der That, hier handelt es sich um
einen Gegner, demgegenüberMilde nichts als Thorheit wäre.

* *
*

Die Errichtung von Arbeitsämtern.
In mehreren der kürzlich veröffentlichten Berichte der

Handelskammern für 1893 wird die Errichtung von
Arbeitsämtern, die unter Zuziehung von Vertretern
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer alle Verhältnisse
der arbeitenden Bevölkerung klarzustellen und auch die Ver¬
mittlung eines Arbeitsnachweises zu bewirken haben, in An¬
regung gebracht, und hier in Oldenburg sind sogar schon
mehrfach Beratungen über die Errichtung eines solchen Ar¬
beitsamtes in hiesiger Stadt in Versammlungen re . gepflogen
worden , die aber noch zu keinem bestimmtenErgebnis geführt
haben . Wie die „ Voss. Ztg.

" nun erfährt , steht die Reichs-
Verwaltung diesem Gedankenwohlwollend gegenüber und
es haben bereits vor einiger Zeit Erwägungen darüber statt¬
gesunden, ob die Regelung des Arbeilsnachweisungswesens
unter staatlicher Förderung den Interessenten überlassen
bleiben oder behördlich organisiert werden solle , ob die Or¬
ganisation durch das Reich oder die Bundesstaaten , durch
Gesetz oder reglementarische Bestimmungen, für den gesamten
Arbeitsmarkt einheitlich oder für einzelne Berufszweige,
centralistisch oder decentralistisch zu bewirken sei. Von
weiteren Schritten hat man jedoch Abstand genommen, weil
man zunächsteine Klärung der auseinandergehenden Meinungen
für notwendig hielt. Die am 6 . Februar v . Js . in Berlin
stattgehabte Delegiertenkonferenzvon Gewerkschaften, Vereinen,
Verbänden. Innungen kam auch über die Frage einer ein¬
heitlichenRegelung des Arbeitsnachweises zu keinem endgiltigen

Beschlüsse , sondern endete mit der Resolution , demnächst eine
neue Konferenz zu berufen, um nach Stellungnahme der
Gewerkschaften zu dem Plane weiter zu verhandeln . Die

preußische Staatsregierung hat neuerdings die Frage in Er¬
wägung gezogen, ob die bestehenden Einrichtungen zur
Regelung des Arbeitsnachweises dem vorhandenen Bedürfnis
entsprechen und welche Maßregeln zu diesem Zwecke in Vor¬

schlag zu bringen seien.
* ^

Ei » Thronwechsel in Serbien?
„Die liberalen Blätter signalisieren bevorstehende

ernste Ereignisse in Serbien," — so hieß es in einer

gestern von uns veröffentlichten Depesche aus Belgrad.
Bringen wir hiermit nun die merkwürdigen Gerüchte in

Verbindung , welche soeben aus Serbien kommen , so kann
man in der That auf ganz besondere und ernste Ueber-
raschungen gefaßt sein . Nach diesen Gerüchten soll nämlich
Exkönig Milan beabsichtigen , sich wieder als re¬

gierender König einsetzen zu lassen. Der Minister¬
präsident Nikolajewitsch verweigerte aber rundweg seine
Mithilfe dazu , weshalb Milan über ihn erbittert und seine
Stellung unhaltbar geworden sei. Daher stammten auch die

jüngsten widersprechendenMeldungen über eine Kabinetts-
krijis. Der junge König Alexander scheine die Absichten
seines Vaters freiwillig oder gezwungen zu billigen. Milan
habe bereits mit dem Führer der Radikalen, Paschitsch,
Fühlung genommen, und dieser soll gegen die Zusage , daß
die Radikalen wieder Einfluß erhalten, Milans Plan gut¬
heißen. Eine Umwälzung soll unvermeidlich ge¬
worden und blos noch eine Frage der Zeit sein.
Jedoch mache sich ein auswärtiger Hochdruck geltend, welcher
den beabsichtigten Streich Milans zu vereiteln suche.

So lauten die Gerüchte, die auf ihre Richtigkeit freilich
nicht geprüft werden können. So ohne weiteres von der

Hand weisen braucht man die Gerüchte nicht, weil es sich
vier um Personen handelt , die — wie z . B . der ehrenwerte
Milan — zu allem fähig sind. In Widerspruch mit obigem
steht freilich die gestern von uns an dieser Stelle besprochene
.. Enthüllung " des Ex-Premierministers von Bulgarien,
Stambuloff, welcher behauptet , der Führer der Radikalen
Paschitsch (derselbe, der also Milan behilflich sein will)
habe die Verpflichtung auf sich genommen, mit allen Mitteln
auf denSturz der DynastieObrenowitsch hinzuarbeiten
und dafür zu wirken, daß einrussischer Großfürst König
von Serbien werde . Nach allemzu urteilen , ist dieLage
in Serbien wenigstens einmal wieder eine recht unsichere.
Mitte Oktober wollte König Alexander eine Reise ins Aus¬
land antreten und dann auch Berlin besuchen , — das heißt,
wenn die politische Lage es gestattet.

Politischer Tmesdericht.
Deutsches Reich.

Berlin . 23 . August
— Der Kaiser und der Rudersport. Wie be¬

kannt, bringt der Kaiser dem Rudersport ein überaus lebhaftes
Interesse entgegen. Dasselbe bethätigte sich soeben , wie der

„ B. B.-Z .
" geschrieben wird , in bemerkenswerterWeise. Der

Monarch hat nämlich die Anregung gegeben, zur Förderung
des Rudersports unter der deutschen Jugend und namentlich
den akademischen Kreisen, nach englischem Vorbilv , einen
Ehrenpreis zu stiften, der von einer Universität zur andern
wandern und um den von Jahr zu Jahr gekämpft werden
soll. Aehnliche Einrichtungen sollen sodann für alle höheren
Lehranstalten getroffen werden und soll Berlin damit zunächst
beginnen. Der bezügliche Erlaß ist soeben erst ergangen.

— Zum Kapitel von den Soldatenmißhand¬
lungen wird in einem Berliner Blatte eine bezeichnende
Marginalbemerkung des Kaisers in den kriegsgericht¬
lichen Akten gegen einenOffizier, welchersich der vorschrifts¬
widrigen Behandlung zur Uebung eingezogenerVolksschullehrer
durch Schimpfworte schuldig gemacht hatte und dieserhalb
durch kriegsgerichtliches, der allerhöchsten Bestätigung unter¬
breitetes Erkenntnis zu mehrmonatiger Festungshaft verurteilt
worden war , mitgeteilt. Diese Bemerkung lautete : „Ich
glaubte nicht , einen solchen ungebildeten Offizier
in Meiner Armee zu haben .

" Jener Offizier wurde
nach Verbüßung seiner Strafe veranlaßt , seinen Abschied
zu nehmen.

— Das Warenhaus für Armee und Marine.
Die „ Nordd . Mg . Ztg.

" weist den in der „ Köln . Ztg.
" er¬

hobenen Vorwurf , daß die Kolonialverwaltung bei Vergebung
von Lieferungen das Warenhaus für Armee und Marine,

besonders bei der Ausrüstung der jüngsten Verstärkung der

südafrikanischenSchutztruppe , zu sehr berücksichtige , entschieden
zurück . Die Kolonialverwaltung sei, so schreibt die „ Nord¬

deutsche,
" stets darauf bedacht, die Privatindustrie nach

Möglichkeit zu berücksichtigen . Bei umfangreichen Bestellungen
sei cs aber Regel , Konkurrenzausschreibenzu erlassen, und da

müßten die günstigsten Angebote berücksichtigt werden. Dies
sei bei der Ausrüstung der südwestafrikanischenSchutztruppe
der Fall gewesen , wobei das Angebot des Warenhauses
habe vorgezogen werden müssen.

— Der Kultusminister soll sich — nach den

„ Berl. N. N.
" — vor einiger Zeit an die hiesige philosophische

Fakultät mit einer Vorstellung wegen des schon mehrfach
erwähnten , der sozialdemokratischenPartei ungehörigen Privctt-
dozenten der Mathematik Or . Arons gewendet haben. Die

Fakultät habe darauf geantwortet , von einem Eingriff in die

Lehrthätigkeit des Genannten absehen zu müssen, da für sie
nur seine wissenschaftliche Befähigung in Betracht komme . —
Eine Bestätigung der Nachricht liegt noch nicht vor.

— Aus Kiel wird über einen dortigen Barbier-
und Friseur -Boykott geschrieben : Der seit einiger Zeit über
eine Anzahl hiesiger Barbier- und Friseurgeschäfte verhängte Boykott
ist außerordentlich charakteristisch für die sozialdemokratische Kampfes¬
art überhaupt. Es handelt sich bei dem Boykott keineswegs , wie
vorgeschützt wird , um die Forderung, den Schluß der Arbeitszeit
für die Gehilfen an Wochentagen um 9 , an Sonntagen um 4 Uhr
festzusetzen, da die große Mehrzahl der Geächteten diese Forderung
längst erfüllt . Es wird vielmehr an jeden Geschäftsinhaber das
absurde Verlangen gestellt , sein Geschäft zu den vorgeschriebenen
Zeiten gänzlich zu schließen. Daß er dies Gebot stets gehorsam
verfolgen und sich einer Kontrolle unterwerfen will, hat er durch
Namensunterschrift zu dokumentieren . Wer sich in dieser Weise
nicht des Rechts der freien Verfügung über sein Geschäft begiebt,
wird nicht nur durch Plakate an den Anschlagsäulen dem Arbeiter¬
publikum gegenüber verpönt , sondern man findet auch Sonnabend
abends z. B. bei den Anlegebrücken der FnedrichsorterDampfer
Deputierte der Boykottkommission , die auf die Ankommenden , auch
Marinesoldaten, einreden , um diese von dem Besuch der betreffenden
Geschäfte abzuhalten . Uebrigens liegt es für jeden Klarblickenden
auf der Hand, daß die Gehilfen in dem Boykott nicht die Treibenden
sind , sondern nur die Getriebenen , da es sich im Grunde gar nicht
um Erringung eigener Vorteile , sondern lediglich um eine Art Kraft¬
probe gegenüber den Meistern handelt.

— Deutschland und das Erdbeben in Konstanti¬
nopel. Die Anzahl der durch das Erdbeben in Konstantinopel
und seinerUmgebung G etö t et en wird auf4— 6000angegeben.
Das französische Hilfskomitee in Paris für die durchdas
Erdbeben Verunglückten war bisher in der glücklichen Lage,
als Resultat seiner Bemühungen dm beträchtlichen Betrag
von über 250,000 Franks nach Konstantinopel zu überweisen,
eine bedeutende Summe , selbst wenn man in Betracht zieht,
daß davon allerdings 125,000 Franks als Beitrag der

Ottomanischen Bank in Paris entfallen und somit kaum den

Franzosen zu gute geschrieben werden können. Die bis¬

herigen Beiträge aus Deutschland bleiben hinter dieser
Leistung nicht unerheblich zurück . Die „ Mil. Pol . Korr .

"

bemerkt dazu : Das muß um so mehr bedauert werden, wenn
man bedenkt , daß die politischen, namentlich die handels¬
politischen und kommerziellen Verbindungen Deutschlands zur
Türkei sich zur Zeit weit freundschaftlicher und enger gestaltet
haben, als die Frankreichs. Sowohl die nationale Würde
als auch das wohlverstandene Interesse Deutschlands dürften
den Wunsch rechtfertigen, daß die Deutschen, denen die

kaiserlich ottomanische Negierung fortgesetzt Beweise einer
großen Vorliebe und eines weitgehenden Entgegenkommens
giebt, in den ihatkräftigen Bezeigungen ihrer Teilnahme sicy
von den Franzosen nicht schlagen lassen, die auch am

goldenen Horn nichts versäumen, um uns den Rang abzu¬
laufen . Bisher sind in Konstantinopel aus Deutschland
wenig mehr als 52,000 für die Verunglückten eingegangcn,
wovon etwa 42,000 ^ aus den Kreisen des Hilfskomitees
(es haben sich in Berlin ein Hilfskomitee und ein Untcr-

stützungskomitee gebildet) entstammen. Indessen sind die

Sammlungen desselben noch nicht abgeschlossen . Die Beiträge
des Unterstützungskomitees stehen noch aus. Es wird jeden¬
falls der lebhaftesten Anstrengungen bedürfen, um den Fran¬
zösin den gewonnenen Vorsprung zu entreißen.

— Ein bemerkenswerter Boykottprozeß gelangte düser
Tage vor dem Schöffengericht zu Dresden zur Verhandlung.
Angeklagt war ein Steinsetzer , der an einem Junitage den Kindern
eines Buchdruckereibesitzers, die aus einem Produktengeschäft Wald¬
schlößchen-Bier geholt hatten, zugerufen haben soll : „Euer Vater ist
schöne dumm, daß er Waldschlößchen -Bier trinkt . " Die Kinder
hatten dies zu Hause erzählt und ihr Vater, der bald darauf mit
dem Brauereidirektor Bier zusammentraf , hatte diesem die Geschichte
mitgeteilt. Daraufhin erfolgte eine große polizeiliche Untersuchung,
und der von den Kindern wiedererkannte Steinsetzer Lehmberg



erhielt eine auf sieben Tage Haft lautende Strafverfügung. Der
also Bestrafte beantragte nunmehr gerichtliche Entscheidung , wurde
aber vom Schöffengericht abgewiesen , obwohl die beiden Kinder als
Hauptbelastungszeugen nicht vereidigt wurden und der Angeklagte
behauptete , daß deren Aussagen unrichtig feien . In der Urteils¬
begründung wurde u . a. gesagt , durch die Aeußerung des Ange¬
klagten fei die öffentliche Ruhe und Ordnung in erheblicher Weife
gefährdet gewesen und eine Bestrafung wegen groben Unfugs sei
daher Wohl am Platze , auch sei die polrzeilicherseits verhängte
Strafe keineswegs zu hoch bemessen.

ArMmrd.
Italien . Ein Rundschreiben Crispi ' s an die

Präfetten fordert diese auf , das neue Anarchisten ge setz
streng und gewissenhaft, aber frei von Wilkür, zu handhaben.
Wer die Leidenschaften des Pöbels schüre und dessen ver¬
brecherische Habsucht entzünde, wer die Kultur mißbrauche und
ihr nur die besten Mordmittel entlehne, dürfe keine Gnade
finden. Frei sei hingegen die Erörterung der sozialen Pro¬
bleme, welche eine eifrigeHingabe aller ehrlichen Geister erfordere.
Sie dürfe in keiner Weise gehemmt werden; denn dadurch
würde man nur Rückschritten die Wege bahnen. Freiheit
habe in der Oesfentlichkeit, welche mit fester Hand behütet
werden müsse , ihre einzige Schranke.

— An der Berliner und HamburgerBörse war gestern
das Gerücht von dem Tode Crispi ' s verbreitet, welches
indes , wie sich herausgestellt hat , böswillig erfunden
ist. Crispi befindet sich durchaus wohl.

Frankreich. Daß die Rache der Anarchisten kein!
leerer Wahn ist , dafür haben wir genug der traurigen Bei - k
spiele . Hier wieder eins : In der Nacht zum Dienstag ist in .!
Paris der SchutzmannBalesdan in der Nähe der Notre - >
dame-Kirche durch einen Stich in die Brust von einem ?
Böttchergehilsen Dodey leicht verletzt worden. Bei seiner
Verhaftung gab dieser an , sich in der Person geirrt zu haben.
Er habe, um den Anarchisten Henry zu rächen, dessen Er¬
greifen, den dekorierten Schutzmann Poisson , töten wollen.
Dodey stieß Drohungen gegen Perier und Dupuy aus . Zwei
seiner Begleiter sind entkommen.

— Großes Aussehen macht in Paris die plötzliche Ein¬
stellung des Abgeordneten Mirman in den Militärdienst.
Derselbe ist bereits 29 Jahre alt und hat sich dadurch dem
Militärdienst entzogen, daß er eine Professorenstelle aunahm.
Als er dieses Amt aufgab , steckte man ihn ohne Weiteres in
Uniform . Da Mirman Familienvater ist, so hat ihm der
Minister gestattet, in der Nähe von Paris in eine Garnison
zu gehen.

RkMand . Der Zar hat nach einem uns zugehcndcn
Telegramm aus Petersburg entschieden , daß die Manöver
bei Smolensk aussallen sollen. Man geht wohl nicht fehl
in der Annahme , daß die neuerdings in verstärktem Maße
ausgetretenenihilistische Bewegung zu dieser Absage den
Grund bilvet.

Serbien . Ueber die augenblicklicheLage in Serbien
erfährt der Belgrader Korrespondent der „ Köln. Ztg, " von
zuständiger Seite, trotz der Ableugnung bestehe eine Krisis, s
die durch die Unbeholfenheit und Energielosigkeit und durch
den Zwist Nikolajewitschs mit Milan begründet sei.
Der Sturz Nikolajewitschs sei unabwendbar. Daß
er bisher nicht erfolgte, wird auf finanzpolitische Gründe
zurückgesührt. Wahrscheinlich erfolgte er bisher nicht wegen
der geplanten Ausgabe der zweiten Hälfte der Anleihe, die
man vorher abwarten möchte. Inzwischen erscheint die An¬
leihe abermals in weitere Ferne gerückt . Die Wahl eines
Nachfolgers des Ministerpräsidenten bereitet Schwierigkeiten,
da Alexander und Milan eine einseitige Parteiregierung ver¬
meiden wollen. (Siehe auch den Artikel unter „ Weltlage .

" )
Asien . Wir haben schon gestern die telegraphische

Meldung von zwei angeblichen Niederlagen der Japaner
gebracht. Eine Bestätigung liegt noch nicht vor . — Nach
einer weiteren Depesche aus Tokio wurde dort amtlich mit¬
geteilt, daß der König von Korea sich am 30 . Juni für
unabhängig von China erklärte und infolge dessen die
japanische Regierung aufforderte , ihm bei der Vertreibung

Jägerlatein.
Der Vater des Kaisers Franz Joseph, Erzherzog Franz Karl,

hielt sich mit Vorliebe in Steiermark, in der Gegend von Mariazell
auf. Er durchstrich oft stundenweit einsam und unerkannt die
reizenden Umgebungen und unterhielt sich auch oft gern mit ur¬
gemütlichen Gebirgsföhnen, zumal wenn diese keine Ahnung zu
haben schienen, mit wem sie da verkehrten . Auf einem dieser
Spaziergänge— erzählt man sich — begegnete der Erzherzog einem
ältlichen Manne aus einer von Mariazell entfernten Gegend . Der
Erzherzog wandelte eben durch die Grünau dem Erlafsee zu und
hatte betreffs eines Ortes, zu dem er gelangen wollte , eine Frage
zu stellen . Der Aelpler wußte zwar nicht , wen er da vor sich
Habs, aber er gab nicht nur bereitwilligst Auskunft , sondern erbot
sich , dem Fremden nach dem erfragten Ziel das Geleit zu geben.
Unterwegs entwickelte sich eine lebhafte Unterhaltung. Im Ver¬
laufe des Gespräches fragte der Erzherzog:

„ Hast schon amol d'Wienerstadt g
'sehn ? "

„Na ob !" antwortete der Gefragte.
Der gute Mann gehörte offenbar der Jägergilde an, denn das

war ausgeschnitten.
„Na, Gevatter, und wie hat's Dir denn in Wien gefallen ?"

fragte der Erzherzog weiter.
„ Guat, das kannst Dir denken. So grün is's net wie da;

aber guat, recht guat hat mir's gefallen , und Aufseh 'n Hab' i gnua
g

' macht ."
„Das kann i mir denken," sagte der Erzherzog mit einem

Schmunzeln . „Und net wahr, groß soll die Kaiserstadt sein ?"
„Größer als Mariazell."
„Das will ich Dir schon glauben," meinte der Erzherzog.
„I lug a mein Leben net ."
„ Hast denn a die Burg g'

seh
'n, wo der Kaiser wohnt und

d'Prinzen? "
„ Versteht si' ; Die ist ganz von Gold mit brillantenen i

Fenstern ." l
„ Geh !"
„ Und der Hof is mit an roten Sammet überzogen , daß

d 'Staner net naß wer 'n."
„So was möcht ' i selber seh'n," rief der Erzherzog heiter aus.
„I glaub ' Dir 's, Du mußt halt amol auf Wzan geh ' n ."

des chinesischen Kontingents aus Man zu helfen. Bei dem
Kampfe wurden die Japaner von den koreanischen Truppen
unterstützt. Die koreanische Regierung kündigte gleichzeitig
alle Verträge mit China.

TelegrüMche De.pelchm
der „Nachrichten für Stadt Md Land"

und neueste Meldungen.
UDL . München , 23 . August . Im hiesigen 3 . Artillerie-

Regiment herrscht eine Typhus - Epidemie, infolgederen
dasselbe nicht zum Manöver ausrücken konnte . Bisher sollen
40 Mann erkrankt sein . Die Kommandantur will freilich nur
von drei ausgeprägten Typhusfällen wissen und nur ein vor¬
läufiges Zurückhallen des Regiments vom Manöver zugeben.
Von anderer Seite wird aber die Erkrankung von 40 Mann,
was einem epidemischen Auftreten des Typhus gleich käme,
aufrechterhalten.

LiLL. Wien , 23 . Aug . Eine in Udine erscheinende
Zeitung meldet unter Reserve, daß gegen die Madonnakirche
am Monte Samo bei Goerz ein Dynamitattentat beab¬
sichtigt war . Ein Unbekannter hat zwei große schwere Kerzen,
angeblich als Geschenk einer frommen Dame , überbracht mit
dem Ersuchen, dieselben sofort in der von Wallfahrern dicht
gefüllten Kirche anzuzünden. Da das Benehmen des Mannes,
der sich rasch entfernte, ausfiel, so untersuchte man die Kerzen
und fand dieselben mit Dynamit gefüllt.

LDL. Pest , 23 . August . Der „ Budapests Corresp.
"

zufolge verbrannten bei dem Magazinbraud in Fiume 57,000
Doppelccntner Waren , besonders Mehl , Zucker, Pflaumen
und Wolle.

LDL . Homburg v . d . H . , 23 . August . Der Prinz
von Wales ist gestern Abend hier ein getroffen und gedenkt
bis zum 15 . Scpt. hier zu verbleiben.

LDL . Paris , 23 . August . Der „ Newyorker Hsrald"
meldet, daß die Unterhandlungen zwischen der englischen und
belgischen Negierung bezüglich der Errichtung einer unter¬
seeischen Telephonlinie zwischen London und Brüssel
einen günstigen Verlauf nehmen. Ein gleiches soll auch bei
den Verhandlungen bezüglich einer Telephonverbindung zwischen
Brüssel und Berlin der Fall sein , sodaß also in absehbarer
Zeit ein direkter Telcphonverkchr zwischen London und Berlin
verwirklicht werden würde.

LlDL . Paris , 23 . Aug . In Morteau (Dep . Doubs)
wurde in letzter Nacht im Stadthause eine geladene, mit einer
Lunte verseheneBombe aufgeiundm . Dieselbe war in
Papier eingcwickelt und trug die Aufschrift: „ Es lebe die
Anarchie.

"
VerneL -les -Bairis , 23 . Äug. Die Besserung indem

Befinden des Ministerpräsidenten Dupuy schreitet fort , der
Ministerpräsident konnte bereits das Bett verlassen und hatte
eine gute Nacht.

LDL . Paris , 23 . August. Das Schwurgericht ver¬
urteilte drei Anarchisten, welche die von zwei Greisen be¬
wohnten Räume geplündert hatten , zu lebenslänglicher Zwangs¬
arbeit.

Antwerpen , 23 . August. Einer der gefährlichsten
Pariser Anarchisten, welcher sich auf der Reise nach
London hier aufhielt , erklärte, daß sie , da alle französischen
Anarchisten sich nach Amerika oder der Schweiz flüchten müßten,
augenblicklich nicht an Repressalien gegen die bestehende Ge¬
sellschaft dächten und vorläufig kein Komplott geplant
sei . Die Anarchisten hätten jctzr vollauf zu thuu , um ihren
verfolgten Genossen zu Hilse zu kommen.

LDL Petersburg , 23 . Aug . Der Kaiser ist leicht
an Influenza erkrankt; der Zustand giebt jedoch zu keinerlei
Besorgnissen Anlaß.

NxMyork , 23 . Aug . Durch die Explosion einer
Dynamitbombe wurden in Sacramento zwei Häuser
zerstört und sechs Personen getötet. Die Explosion wird den
Anarchisten zugeschrieben . Der Eigentümer des einen der

„ Hast die Burgwach '
g

'
seh

'n ? " examinierte der Erzherzog t
weiter , dem die Unterhaltung ungemein gefiel. ^ g

„San dös Erzklacheln !" rühmte der Steirer. „Der klanste is S
acht Schuh groß ." I

„Was D ' net sagst !"j
„Ja ,

's is wahr."
„Wie hat Dir denn d' Burgmusi g

' fall 'n ? "
„Na , prächti '

. — Am Kirta spieln 's bei uns a net schöner."
„Da können d' Weaner stolz d 'rauf sein," meinte der Prinz.

„ Und bist auch auf'n Stefansturm g
'stieg'n ? "

„Dös is do klar ."
„Wie lang hast denn 'nauf braucht ?"
„Net amal ganze zwa Tag ."
„Nui?"
„Maßt , i bin halt a fermer Steiger !"
„Der Prater ist schön, net wahr?"
„Da Hab i net 'nein kinnen ."
„Warum denn net ? "
„Der war zug

' spirrt . — Ja — an unbändigesSchloß haben 's
vorgehängt."

„Ei , ei, das ist schad. — Sag' mir Landsmann, Du bist
g'wiß a Jager ?"

„Ob i aner bin !"
„ Hast schon viel Gamsen g

'schoffen?"
„ Alle , die man nimmer sicht, wer so ziemlich i g

'schoffenhab 'n ."
Nach einer Pause fragte der Erzherzog : „ Und in der Wiener¬

stadt wirst do a 'n Kaiser g 'sehen hab 'n ?"
„Freist Hab' i 'n g

'
seh

'n. Früher wär i gar net Weggängen;
denn wir Steirer leb 'n und sterb 'n für unfern Kaiser ."

„Das is schön," lobte der Erzherzog . „Wo hast denn 'n
Kaiser g '

seh
'n ?"

„Spazier'n is er gangen ."
„Wie hat er denn ausg'schaut ?"
„Na, natürlich in an großen , roten Mantel und 's Szepter in

der rechten Hand."
„So ist er spazier 'n gangen ?"
„Halt ja ."
„Sag ' mir, Landsmann, Dein Vater war g

'wiß a a Jager ?" z
„Was soll er denn sonst g ' wesen sein !" z
„Na, es giebt schon no Väter, die kane Jager sind ." r

Häuser ist während des jüngsten Anarchistenprozesses in
Sacramento ein wichtiger Belastungszeuge gewesen und hat
seitdem häufig Drohbriefe empfangen.

Ms dem Großherzogtllm.
lDer Nachdruck unserer mit Korrsspondenzzeichen »ersehenen OriginalberiLte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen .s

Oldenburg, 23 . August.
*) Vom Hofe. Heute Morgen traf S . K . H. der

Erbgroßherzog hier aus Lensahn ein und fuhr zum Schlosse,
wo ihm das Trompeterkorps des 26 . Artillerieregiments aus
Verden eine Morgcnmusik brachte. Morgen wird er sich unserem
Kavallerieregiment nach ins Manöver begeben und zwar nach
Löningen, das dem Manöver -Terrain am nächsten liegt.

* Personalien . Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog haben geruht , dem Landwirt Gralf FriedrichGerten
zu Groß - Buschhausen (Gemeinde Sengwarden ) die Ver¬
dienstmedaille für Rettung aus Gefahr zu verleihen ; den
Gerichtsasscssor Bothe in Vechta zum Vertreter der Amts¬
richter des Amtsgerichts daselbst in Verhinderungsfällen zu
bestellen ; den Hilfs -HypothekenbeamtenGenchtsschreiber Rüther
in Oldenburg mit dem 1 . Sept. d , Is . zum Gerichtsschreiber
bei dem Amtsgericht Oldenburg zu ernennen.

* Spritzeupflicht. Wir machen auf folgende Be¬
stimmungen des Statuts XXXVI , betreffend das Feuer¬
lösch - und Rettungswesen in der Stadt Oldenburg,
hiermit noch besonders aufmerksam: „ Binnen drei Tagen nach
einem Brande oder einer Uebung haben die Hauptleute ber
Spritzen und des Retterkorps je ein Verzeichnis derjenigen
pflichügen Mannschaften, welche ohne vorherige genügende
Entschuldigung gefehlt haben oder den ihnen erteilten Be¬
fehlen nicht nachgekommen sind, dem Stadtmagistrat einzu¬
reichen . Den in diese Verzeichnisse aufgenommeneu Personen
ist durch die Polizeidiener anzusagcn, daß gegen sie aus
Brüche erkannt werden würde. Nach erfolgter Ansage sind
die Bruchlisteu nach vorheriger öffentlicher Bekanntmachung
zur Anbringung etwaiger Einreden und Enlschuldigungsgrünbe
14 Tage lang öffentlich auszulegen . Nach Ablauf dieser
Frist dürfen Reklamationen nicht weiter angenommen werden
und sind die erkannten Brüchen zur Hebung zu beordern und
im Verwaltungswege beigängig zu machen, es sei denn, daß
den Betreffenden Rcstitutionsgründe , wie namentlich Abwesen¬
heit während der Reklamationsfrist , zur Seite ständen.

"
-t- Der Hmrptvoranfchlag für die Gernemde¬

kaffen der Stadtgemeiude Oldenburg, der Gemeinde¬
abteilung Stadt und der Gemcindeabteilung Stadtgebiet für
die Zeit vom 1 . Mai 1894/95 ist nunmehr fertiggestellt und
aus dem Rathause zu haben. Wir geben in folgendem einige
Zahlen aus dem Voranschlag : Für die Kasse der Gesamt-
gcmeinde sind 22,654 Einnahmen und 20,058 ^ Aus¬
gaben vorgesehen, im vorigen Jahre 52,455 bezw . 54,190
für die Armenkasse 67,432 ^ Einnahme und 66,612
Ausgabe ; für die Wegekasse der Stadtgemeinde 1740 ^
Einnahme und Ausgabe . In der Gemeindeabteilung
Stadt betragen die Einnahmen der Stadtkaffe 777,534 ^
(gegen 586,509 ^ in 1893 94) , Straßenkasse 180,110 ^
(gegen 320,216 im vorigen Jahre) , Kaffe der Mittel- und
Volksschulen 155,464 (gegen 275,318 früher)., Kaffe
der Oberreal - und Vorschule 96,023 (sonst 87,265 ^T) ,
Cäcilienschule 43,523 Die Ausgaben decken sich ungefähr
mit den Einnahmen , nur die Straßenkasse hat im Vor¬
anschlag etwa 24,000 ^ Mehrausgabe als Einnahme.
In der Stadtgebietskasse sind 498 Einnahmen und
140 Ausgaben vorgesehen; in der Wegekasse des Stadt¬
gebiets 2538 Einnahme und 2533 ^ Ausgabe , Die
Gesamt - Einnahme der Stadtgemeiude Oldenburg beträgt
91,827 ^ (trüher 119,974 ^4 ) , der Gemeindeabteilung Stadt
1,252,656 (früher 1,310,383 ^ ) , der Gemeindeabteilung
Stadtgebiet 3036 ^ (früher 3213 ^E ) . Die Gesamt-Aus¬
gaben stellen sich für 1894/95 folgendermaßen: Stadtgemeinde
Oldenburg 88,394 ^ (sonst 120,478 ^ ) , Gemeindeabteilung

„Was ist denn nachher Dein Valer g
'wesen ? "

„ Kaiser, " antwortete der Erzherzog.
„Du , red ' net so laut !" warnte der Begleiter den kaiserlichen

Prinzen. „Wenn Di der Gendarm hört , wirst arretiert. Mein
Bruda ist neust a arretiert wor 'n . Hast a an Bruda ?"

„ Freilich ."
„Was is er denn ?"
„ Kaiser, " antwortete wieder der Erzherzog.
„ Gehst no net !" sagte der Aelpler lachend . „ Host a Kinder ?"

fragte er den Erzherzog weiter.
„Gott sei Dank! Da is gleich mei Franzl."
„Was is denn der ? "
„Kaiser, " war abermals des Erzherzogs Antwort.
Der Steirer lachte laut auf.
„Dann ist mein zweiter Sohn Max," fuhr der Prinz fort.
„Was is denn der wieder ? "
„ Kaiser ."
Der Jäger lachte noch lauter.
„Dann Hab' i zwei Schwiegertöchter ."
„Was san denn dö ?"
„Kaiserinnen ."
Der Aelpler weinte vor Lachen . Als er wieder zu Atem kam,

fragte er : „Na, und wer bis nachher Du ?"
„I hätt' a Kaiser sein können, " antwortete der Erzherzog.
Der Steirer machte einen Luftsprung und schlug ein Schnippchen.

Die vermeintliche Aufschneiderei ergötzte ihn über alle Maßen. Der
Erzherzog lachte vergnügt in sich hinein . Als sie aber nach Zell
zurückkamen, da gab es ein ehrfurchtsvolles Verbeugen vor dem
Erzherzog , ein Nicken , Hutzichen und Handküßen , daß dem
Jäger schier grün und blau vor den Augen wurde.

„I dank Dir für Dei' Begleitung," sagte ihm jetzt der Erz¬
herzog in seiner allbekannten Gemütlichkeit . „ Und kommst wieder
nach Wien und der Prater ist zug

'sperrt , so frag' nur nach'n Erz¬
herzog Franz Karl. I werd ' Dir schon aufsperr 'n lassen !"

Der bestürzte Jäger fiel dem kaiserlichen Prinzen zu Füßen
und bat um Verzeihung . Der Erzherzog hieß ihn aufstehen . Er
beschenkte ihn für seine Dienstleistung , dann zog er ihn mit nach
der Wallfahrtskirche und sagte : „Jetzt gehst aber gleich beichten,
daß d' mich so ang' logen hast !" (Hugo 's Jagdzeitung in Wien.)



Stadt 1,262,380 ^ (sonst 1,333,837 ^ ) , Gemeindeabteilung
Stadtgebiet2673 ^ (sonst2997

s Zur Verhaftung des Pastors Or . Partisch ist

noch zu bemerken , daß die Festnahme namentlich auf Grund

falscher Papiere geschehen ist.
7 Weibliche Radfahrer sieht man jetzt auch m

unserer Stadt öfter. Die Mode hat für diese Anhänger des

Radsports in der Kleidung seltsame Blüten gezeitigt. Am
verbreitetsten waren in erster Zeit die Türkenhosen mit
einem rockartigen Ueberfall, jedenfalls auch sehr praktisch als

Staubschutz. In einfacheren Verhältnissen begnügen sich die

Fahrerinnen mit einem sehr weitsaumigen Rock , der den sich
bewegenden Füßen Spielraum gewährt . Dadurch wird das
Auge nicht verletzt und dem weiblichenSport etwas von der

scheinbaren Emancipationssucht genommen. Nach ärztlichen
Aussprüchen ist das Radfahren für das weibliche Geschlecht
auch äußerst gesund.

x- Verbandstag der Sattler - und Tapezier-
Jnnungen . Die gelegentlich des Verbandstages der Sattler-
und Tapezier -Jnnu

'
ngeü Deutschlands in der Zeit vom 24.

bis 26 . August in der „Union " Hierselbst stattfindende Ver¬
bandsausstellung der betr . Gewerbe wird von zahlreichen
Ausstellern aus allen Teilen des Reiches sowie mehreren
namhaften hiesigen Firmen reich beschickt werden. Man ist
seit einigen Tagen bereits eifrig bei der Arbeit, den Aus¬
stellungsräumen einen prächtigen Schmuck zu verleihen. Aus¬
gestellt werden Werkzeuge und Maschinen aller Art , wie sie
im Sattler- , Tapezier - re. Gewerbe gebräuchlich sind, ferner
Gardinen , Portieren , Rouleauxstoffe, Tapeten , Gardinen - und
Rouleauxstangen , Bilderrahmen , alle Sorten Polster - und
Dekorationsmaterialim , sodann die verschiedensten Lehrmittel,
Verbandszeitungen , Zeichnungen und Entwürfe . Für die An¬
gehörigen der betreffenden Gewerbe und verwandter Berufs¬
zweige sowohl als auch für das weitere Publikum wird die
Besichtigung der Ausstellung besonders interessant sein . —
lieber die sonstigen Veranstaltungen gelegentlichdes Verbands¬
festtages haben wir bereits früher ausführlich berichtet, wir
wollen indes noch besonders auf das am Sonnabend statt-
stndende große öffentliche Konzert der Kapelle der
II . Matrosen -Division aus Wilhelmshaven aufmerksammachen.
Die Kapelle wird sowohl die Tischmusik bei dem am Sonn¬
abend stattfindenden Festessen als auch die Ballmusik bei dem
am Sonntag Abend in den Sälen der „ Union " stattfindenden
Fesiball , zu welchem , wie wir hier noch bemerken wollen, auch
Einführungen gestaltet sind, ausführen . — Verraten wollen
wir noch , daß der Konzertgarten seitens der hiesigen Tapeziere
und Dekorateure in ganz außerordentlicher Weise geschmückt
sowie abends brillant illuminiert werden wird . Bei un¬
günstiger Witterung wird das Konzert im Saale stattfinden.

* Schneidermeister Dowe erschossen. Die Münchener
„Neuesten Nachrichten " vom gestrigen Datum teilen ihren Lesern
mit, daß der bekannte Schneidermeister Dowe in Cirkus Schumann
bei einer Vorstellung , die er mit seinem kugelsicheren Panzer gab,
erschossen sei. Diese Nachricht dürfte jedoch mit Vorsicht aufzunehmen
fein , da auf eine telegraphische Anfrage von hier noch keine Rück¬
antwort erfolgt ist.

** Unionsgarten . Mit 10 Grad Wärme abends
haben die Hundstage gestern von uns Abschied genommen.
10 Grad , das ist für die, welche dm Aufenthalt im Garten
dem geschlossenen Raume vorziehen, sehr wenig, aber dennoch
hatte das zweite und leider zugleich auch letzte Konzert des
Trompeterkorps des 2 . Hannov . Feldartillerie -Regiments den
Garten der „Union " recht ansehnlich gefüllt . Der Beifall,
der den Vorträgen gezollt wurde, ermunterte den Dirigenten
der trefflich geschulten Kapelle zu mehreren Zugaben , aber
dennoch wurde dafür gesorgt, daß die Abendluft den Damen
nicht schadete , um 10 Uhr war Schluß des Konzerts . Jetzt
heißt es aber im vollen Sinne des Wortes : „ Wir knüpfen
ans fröhliche Ende den fröhlichen Anfang an, " denn über¬
morgen , Sonnabend , konzertiert im Unionsgarten die
Wilhelmshaven er Marine - Kapelle unter Leitung des viel¬
gerühmten Herrn Wöhlbier . Wünschen wir, daß das Wetter
diesemKonzert günstiger sein möge, als es den bisherigen war.

0 Ein Vagabundenstückund seine Sühne ging kürzlich
durch die Blätter. Zwei Landstreicher baten in dem Hause eines
Gutsverwalters demütig um eine kleine Gabe. Man fetzte ihnen
in der Gesindestube eine tüchtige Schüssel voll Bohnensuppe vor , die
die „armen , ausgehungerten " Strolche in erstaunlich kurzer Zeit ge¬
leert hatten . Wo die gute Suppe jedoch geblieben war, sollte der
Verwalter später merken , als er seine langschäftigen Stiefel anzog,
die auf dem Flur standen . Aus ihnen quoll ihm beim Hineintreten
das Essen dick und zäh entgegen . Bei einem zufälligen Gang in
dce Stadt traf der erzürnte Geber die beiden Uebelthäter jedoch un¬
vermutet in einer Gaststube , wo ein paar kräftige Ohrfeigen sie für
die Frechheit belohnten . Eine ähnliche Geschichte, Wider ohne die
Strafe , wird jetzt aus dem Ammerlande erzählt . Dort gab ein
Bauer zwei Handwerksburschen eine tüchtige Mahlzeit Kohl und
sprach lachend dabei : „Wenn ji den upäten doht , gew ick'n Dahler
ut !" Dabei überließ er sie sich selber. Die beiden konnten die
Menge bei weitem nicht bewältigen , wollten aber doch gern den
Thaler verdienen und sahen sich deshalb nach einem Orte um, wo
sie den Kohl verschwinden laßen konnten . Sie fanden aber nichts,
bis endlich der eme auf dem Schranke die „ Angströhre " des Bauem
entdeckte, m deren bereitstehende Oeffnung der Kohl versenkt wurde.
Den Thaler bekamen sie und machten sich schleunigst damit auf die
Beine . Erst am nächsten Sonntagmorgen, als „Vatter" sich seinen
schwarzen Hut zum gewohnten Kirchgänge vom Schranke herunter¬
langte und ihm die Bescheerung auf sein würdiges Haupt und seinen
Sonntagsrock„pladderte "

, merkte man die Unthat der beiden Kunden.
Da schwur der Bauer hoch und teuer , keinem dieser „Stratenstrieker"
ze wieder etwas zu verabreichen . Bei dem nächsten Bettler wird
O" ^ dessen sein gutes Herz wieder überwältigen, und deshalb
bleibt 's doch beim Alten.

X Eine betrunkene Frauensperson in den mittleren
wahren, die verhältnismäßig anständig gekleidet war , trieb sich
gestern Abend längere Zeit auf der Ofenerstraße herum und
verursachte einen Auflauf.

X Ei » betrunkener Arbeiter , der an einem Sand-
wagen vorüber über die Nadorsterstraße gehen wollte, wurde
von den Rädern gefaßt und übergefahren. Er mußte ins

Hospital gebracht werden. Dem Führer des Wagens trifft
kein Verschulden.

ZKLandgericht. Sitzung der Ferien-Strafkammer I vom
22. d . Mts . Durch Urteil des hiesigen Schöffengerichts vom
2. Juni d . Js . war der Schlosser Gerhard Anton Heinrich Stein-
feld zu Osternburg wegen Vergehens der Körperverletzung unter
Annahmemildernder Umstände zu einer Gefängnisstrafevon 14 Tagen
verurteilt. Gegen dieses Urteil hatte der Angeklagte am 5 . Juni
Berufung eingelegt . Die Berufung wurde verworfen.

In der Strafsache gegen den Grubenholzarbeiter Johann
Theodor Sta innrer zu Bokel , wegen Mißhandlung, hatte das
hiesige Schöffengericht in der Sitzung vom 14. Juni d . Js . den
Angeklagten zu einer Geldstrafe von 30 Mk. verurteilt. Gegen
dieses Urteil war von der Amtsanwaltschaftam 18 . Juni Berufung
eingelegt . Die Berufung wurde für begründet befunden und der
Angeklagte in eine Gefängnisstrafevon 2 Monaten vemrteilt.

In der Strafsache gegen den Dienstknecht Ludwig Schröder
in Achtermeer — Wardenburg — war, wegen Uebertretung der
Gesindeordnung , vom hiesigen Schöffengericht am 9 . Juni d . Js.
für Recht erkannt : der Angeklagte wird von Strafe und Kosten
freigesprochen. Die Kosten des Verfahrens fallen der Staatskaffe
zur Last . Gegen dieses Urteil hatte der Amtsanwalt am 11 . Juni
Berufung eingelegt ; die Berufung wurde für begründet befunden
und der Angeklagte in eine Geldstrafe von 6 Mk . verurteilt.

In der Strafsache gegen 1 ) den Arbeiter und Schirmflicker
Friedrich Spieske aus Oldenburg und 2) dessen Ehefrau,
Johanne geb. Meyer, aus Oldenburg, wegen unerlaubtenHausierens
und Bettelns, hatte das Schöffengericht Butjadingen in der Sitzung
vom 11 . Juli d. Js . den Friedrich Spieske zu 12 Wochen Haft
und dessen Ehefrau zu 6 Wochen und 14 Tagen verurteilt. Gegen
dieses Urteil hatten die Angeklagten am 12 . Juli d . Js . Berufung
eingelegt . Die Berufung wurde teilweise für begründet befunden
und die Strafe des Ehemanns um 2 Wochen ermäßigt. — Ferner
war in der Strafsache gegen dieselben , wegen Uebertretung der
Gewerbeordnungre., vom Schöffengericht zu Cloppenburg in der
Sitzung vom 3 . August d . Js . erkannt : Der Angeklagte , Ehemann
Spieske , wird wegen 4 Uebertretungen gegen die Gewerbeordnung
zu einer Geldstrafe von 30 Mk. und wegen 2 Uebertretungen gegen
Z 361,4 des Str .-Ges .-Bs . zu einer Haftstrafe von je 3 Wochen
verurteilt; die Angeklagte , Ehefrau Spieske, wird wegen Ueber¬
tretung gegen 8 361, 4 des Str .-Ges .-Äs . zu einer Haftstrafe von
3 Wochen verurteilt. Gegen dieses Urteil hatten die Angeklagten
Berufung eingelegt , welche jedoch verworfen wurde.

Zwischenahn, 22. Aug. Wieder hat der See
ein Opfer gefordert! Dem „ G .

" wird darüber berichtet:
Heute Morgen segelte der allen Besuchern Zwischenahns
wohlbekannte Fährmann Steinforth eine Familie über den
See nach dem Restaurant „ Zum Waldschlößchen"

. Bei der
Rückfahrt steht das Focksegel nicht gut , weil der Wind spielt,
d . h . infolge der schützenden Büsche am Seeufer bald von der
einen, bald von der andern Seite ins Segel faßt.
Steinforthwill dem Focksegel nun die richtige Stellung geben , als
das Hauptsegel auf die andere Seite des Bootes herumschlägt
und dem arglosen Fährmann mit dem Klüver einen Stoß
versetzt , daß der mehr als 80jährige Mann ins Meer stürzt,
ohne daß die übrigen Insassen es sofort bemerken . Sie sehen
ihn erst im Wasser, wie er einen Augenblick noch das Segel¬
tau in der Hand hält . Bevor sie aber helfen können, ist er
vollständig verschwunden. Auf die Hilferufe der entsetzten
Passagiere kommt der Dampfer „ Friedrich August " vom
obgenannten Restaurant heran, doch zu spät. Der Verun¬
glückte ist bis jetzt nicht gefunden. Die Hinterbliebenen haben
einen Bergelohn von 50 ^ ausgesetzt. — Die Anmeldungen
zur Segel - und Ruderregatta sind sehr zahlreich ein¬
getroffen, sodaß keine der vom Festkomitee vorgesehenen
Nummern in Wegfall kommt. Um 4 Ehrenpreise im Werte
von 60 , 50 , 40 und 30 ^ werden 14 Segelböte streiten.
Die zu durchsegelnde Strecke (Umfang eines Dreiecks) be¬
trägt bei starkem Winde ca . 15 ftra , bei schwachem ca.
7 Vs üin. 6 Ruderböte werden um die 3 Geldpreise von
25 , 15 und 10 ^ ringen. Ihnen ist eine Entfernung von
ca . 3 üiic gesetzt . Den 10 angemeldeten Fischerböten sind
4 Geldpreise ausgesetzt (30 20 10 5 ^E ) . Sie
müssen ca . 5 Um durchfahren. Zum Wettschwimmen haben
sich 5 Personen gemeldet. Sie haben ca . Vs üiu zurückzu¬
legen. Die Preise betragen 25 , 15 und 10

/ :/ Bant , 22 . August. Bei der hiesigen Kartellkommission
sind bis jetzt 3661,65 ^ zur Unterstützung der streikenden
Glasmacher in Osternburg eingegangen. — Die neue Fuß¬
gängerbrücke über den Ems -Jade-Kanal ist vor einiger Zeit
dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. Der Erbauer
erhält für den Bau und die Unterhaltung fortlaufend jährlich
600 von der Gemeinde. — Die Bürgervereine wollen die
nötigen Schrittezur Errichtung einer Gemeinde-Apotheke thun.

Berne . Die „ Gesellschaft Züchter Oldenb. Kutsch¬
pferde" stiftete dem Stedinger Tierschau-Verein 2 silberne
Medaillen zur Verteilung auf der diesjährigen , am Montag
stattfindenden Schau. Dieselben sollen vergeben werden an
den besten zweijährigen Hengst und die beste zweijährige Stute
unter nachstehendenBedingungen : 1 . Die Medaillen sollen nur
wirklich hervorragenden Tieren zuerkannt werden. Finden
sich solche nicht in der Abteilung „ 2j . Hengste, 2 do. Stuten,"
so können die Medaillen den besten Entern gegeben werden.
2 . Die Eltern der zu prämiierenden Tiere müssen in das
Oldenburger Gestütbuch oder in das Stammreqister einge¬
tragen sein.

8 . Hude , 21 . Aug . Am Sonntag, den 26 . d . Mts .,
wird der Oldenburger Männer-Gesangverein „ Sängerbund " ,
Dirigent Herr Kammermusikus Kufferath , unserm idyllisch ge¬
legenen Oertchen einen Besuch abstattcn und hier sein zweites
Sommerfest veranstalten . Wie wir erfahren, wird sich hieran
auch der MännergesangvereinDelmenhorst, voraus¬
sichtlich in seiner ganzen Stärke, sowie auch unser
Verein , einer freundlichen Einladung Folge leistend,
beteiligen. Die Oldenburger Sänger werden mit ihren
Damen mit dem Nachmittagszuge 2,50 Uhr hier ein-
treffen und nach einer kurzen Rast im Lange '

schen Gasthof
„ Zur Erholung " gemeinschaftlichmit den erschienenen Gästen
einen Spaziergang nach dem Park des Herrn von Witzleben
zur Besichtigung der Gartenanlagen re . und der alten Ruinen
des ehemaligen CistercienserKlosters unternehmen. Bei dem
Gasthofe des Herrn Dierffen neben der alten Wassermühle
vor dem Herrenhause werden die Sänger alsdann ihre Lieder

erschallen lassen, sowie durch Gesellschafts- und Unterhaltungs¬
spiele sich die Stunden des Aufenthalts im herrlichen Walde
in jeder Weise verschönen . Abends wird dann noch ein Ball
im Saale des Gasthofs „ Zur Erholung " abgehalten.

Nordenham, 21 . Aug. Der kolossale englische Getreide¬
dampfer „ Shliky, " der. wie dem „ Gern.

" geschrieben wird,
ca . 6500 Sack Gerste, Roggen und Mais von Odessa hier löscht
und mithin das größte Getreideschiff ist , welches jemals in
einem der Weserhäfen löschte , führt eine Besatzung von 62
Mann. Von dieser Bemannung sind 50 Hindus, dieselben
sind schmächtiger Statur und von bräunlicher Hautfarbe , auch
verrichten dieselben Götzendienst. Es ist sehr interessant, die
Leute hier bei ihrer Arbeit und ihren Gewohnheiten zu be¬
trachten . Dieselben sind nur dürftig bekleidet und namentlich
sehr anspruchslos in ihrer Nahrung . Ihre Hauptmahlzeit besteht
aus gekochtem Reis . Vor und nach jedem Essen reinigen sie
Hände , Mund und namentlich die Zähne . Einen Tisch re.
kennen sie nicht ; wenn sie mittags ihre Reismahlzeit ver¬
zehren, so hocken sie zu 6 bis 8 Mann um einen großen auf
Deck servierten Teller , auch kennen sie keine Gabel , Löffel oder
Messer, sie essen mit den Fingern und verstehen hiermit ihr
Essen sehr geschickt einzunehmen.

t . Großenkneten , 22 . August . Ein außerordentlich
heftiges Gewitter ging am gestrigen Nachmittag x egen 5 Uhr
über unfern Ort hin. In der Nähe des Bahnhofs wurde
eine - starke Kiefer vom Blitz getroffen. Das Gewitter war
von einem wolkenbruchartigen Regen begleitet.

ltz Delmenhorst , 22 . Aug . Die Obduktion der auf
dem Perron des hiesigen Bahnhofes gefundenen Kindesleiche
hat ergeben, daß das Kind bei der Geburt nicht lebensfähig
gewesen ist.

Schweewarden , 21 . Aug. Die am Sonnabend hier
abgehaltenelandwirtsch . Versammlung war infolge der
günstigen Erntewitterung nur mäßig besucht . Zunächst wurde
ein Referat über Kälbermästung erstattet . Referent hatte
dieselbe in den Monaten Juni und Juli an 2 Kälbern vor¬
genommen. Die Tiere erhielten bei Beginn der Mast zu¬
sammen 12 Liter Vollmilch, dann, allmählich steigend, am
Schluß derselben 6 Liter Voll - und 40 Liter süße Magermilch.
In 38 Tagen verzehrten sie 266 Liter Voll- und 712 Liter
Magermilch und nahmen im ganzen 114 Pfund zu . Die
Verwertung der Magermilch betrug pro Liter 3,8 Pfg.,
während in derselbenZeit sich die Butterproduktion pro Liter
Milch mit 5,5 Pfg. bezahlt machte. Insgesamt wurde das
Liter Vollmilch, trotz der recht niedrigen Butter- und Kalb¬
fleischpreise , mit 9,4 Pfg. verwertet. — Zu einer Mitteilung
des Centralvorstandes betreffend Abschaffung der sogenannten
Stallungswagen bemerkte die Abteilung, daß sie mit der
Stellungnahme des Centralvorstandes ganz sympathisiere,
doch den Wunsch zum Ausdruck bringen möchte, daß auch
die sogen . Viehwagen zweckentsprechender verändert würden.
So seien z . B . die Magdeburger Wagen bedeutend besser,
als die Oldenburger ; außerdem sei es sehr wünschenswert,
daß die sogen, offenen oder Lattenwagen in größerer Anzahl
zur Verfügung ständen. — Herr B. Meyer -Holte hatte
kürzlich in Oldenburg über ländliche Arbeiterverhält¬
nisse des Herzogtums Oldenburg referiert. Die Versammlung
drückte den Wunsch aus, den Vortrag kennen zu lernen und
ersuchte den Centralvorstand um Veröffentlichung im „ Landw.
Blatt "

. — Zum Schluß traten der Abteilung dann 3 neue
Mitglieder bei , sodaß dieselbe jetzt 79 ordentliche Mitglieder
hat . Sehr wünschenswert wäre es, so schreibt die „ B. Z.

" ,
der wir diesen Bericht entnehmen, daß wenigstens sich noch
ein Herr der Abteilung anschlösse , damit dieselbe dann in der
Lagerist , an den Centralausschußversammlungen mit 2 Dele¬
gierten teilzunehmen.

Halsbeck, 21 . Aug. Gestern Abend ca . 10 Min . vor
10 Uhr hatte man Gelegenheit, hier eine höchst selteneNatur¬
erscheinung, nämlich einen Mondregenbogen, zu beobachten.
Der Mond stand einer dunklen regnenden Wolke gegenüber
und die gebrochenen Lichtstrahlen zeigten die schönsten Regen¬
bogenfarben. Leider dauerte die Erscheinung nur wenige
Minuten.

— Schaar , 23 . August. Nächsten Sonntag und
Montag findet hier der Schaarmarkt statt . Früher ein be¬
deutender Krammarkt, ist er jetzt ein Volksfest, welches aus
der Umgegend, und besonders von Wilhelmshaven , in der
Regel stark besucht wird.

Leer, 21 . Aug. Aufsehen erregt der Selbstmord
des seither in hohem Ansehen gestandenen Großkaufmanns
G . W. Pohlmann Hierselbst . Derselbe hat in der Leda
seinen Tod gesucht und ihn auch gefunden. Das Geschäft
des P . war in der letzten Zeit in Zahlungsschwierigkeiten
geraten, und da ein dieser Tage angebahnter

' Vergleich
fehlschlug, sollte das gerichtliche Verfahren eingeleitet werden,
was denn auch geschehen ist. Die Passiven sollen annähernd
600,000 -7Lbetragen . Von anderer Seite wird die Summe
noch höher angegeben.

Wilhelmshaven , 22 . Aug. Dem Vernehmen nach
wird außer den Kreuzern „Arcona, "

„ Marie" und „ Alexandrine,"
welche sich bereits auf dem Wege nach Ostasien befinden, noch
ein vierter Kreuzer nach Ostasien entsandt. In Betracht ge¬
zogen sind hierfür „ Irene" und „ Gefion .

" An Bord dieses
vierten Kreuzers wird sich der Kontrcadmiral einschiffen , der
den Befehl über das ostasiatische Kreuzergeschwaderübernimmt.

(?) Wilhk ' -nshaven, 22 . Aug. Am Montag fand
man am Ems -Jade-Kanal in der Nähe der Waschanstalt die
Kleider eines Mannes , bei denen ein Brief lag , aus dem
ersichtlich war , daß der Eigentümer der Kleider, ein verheirateter
Hutfabrikant aus Dresden , im Wasser seinen Tod gesucht
hatte . Die Leiche ist bis jetzt noch nicht gefunden. — Sehr
öde geworden ist es in unserm Kriegshafen , nachdem sämtliche
Schiffe der Sonnabend gebildeten Herbstübungsflotte in See
gegangen sind. Heute hat sich der Chef der Marinestation
der Nordsee, Vizeadmiral Valois , mit dem Aviso „ Wacht"
nach Helgoland begeben , um sich für die Dauer der Herbst¬
manöver als „ Unparteiischer" an Bord des Panzerschiffes
„ Baden " einzuschiffen.



Bremen , 22 . Aug. Herr Aug. Frederich in Lüne¬
burg ist an Morphiumvergiftung gestorben, und zwar durch
Schuld eines Apothekergehilfen, welcher die Medikamente
beim Anfertigen der Rezepts verwechselte . Der betr. Apotheker¬
gehilfe, der das Rezept falsch ausführte , wurde bei seinen in
der Nähe Bremens wohnenden Eltern nicht gesunden und ist
aller Wahrscheinlichkeitnach flüchtig.

Bremen , 23 . Aug. PrinzAlbrecht von Preußen,
der Regent von Braunschweig, welcher gestern, Mittwoch , Nach¬
mittag hier mit Gefolge vom Truppenlager in Munster ein¬
traf und in Hillmann 's Hotel absüeg, wird heute Nachmittag
um 1 Vs Uhr in der Wohnung der Herrn Bürgermeisters Di'.
Lürman an einem Essen teilnehmen und dann den Ratskeller
und den Bürgerpark besuchen . Die Weiterreise erfolgt heute
um 4 Vs Uhr nachmittags.

Stimmen aus dem Publikum.
<Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Der Friedensplatz.
Erwiderung auf die Auslassungen eines Methodisten

in Nr. 195.
Der konfessionelle Standpunkt hat mit der frag!. An¬

gelegenheit absolut nichts zu schaffen ; wir gönnen indes dem
Herrn gerne das Vergnügen , sich ins Fäustchen zu lachen. —
Es muß aber der schöne Platz von jedem rein als verballhornt
angesehen werden, der sich vergegenwärtigt , daß durch Auf¬
führung eines größeren (öffentlichen) Gebäudes an der Stelle
des früheren Oppermann 'schen Hauses , sowie durch Freilegung
des davorliegenden Terrains, etwa mit einer einfachen, der
Umgebung entsprechenden Zieranlage ausgestattet , sich der
Friedensplatz zu einem der schönsten Punkte der Stadt Olden¬
burg hätte gestalten können. Das Vorrücken der Siegessäule
hat denn doch seine Schwierigkeiten ; das einzige, was hier
noch zu thun wäre , das wäre , die Krähwinkelei, die , namentlich
nach der Marienstraße hin, dem Kinderkrankenhause gegenüber,
hervortritt , durch Baumpflanzen möglichst zu verdecken.

Handel, Gswsrde smd BeEeH «-
Berlin, 22. August . Von der Börse . Das Geschäft an

der heutigen Börse gewann keinen großen Umfang. Das Nahen
der Ultimoliquidationgewinnt bestimmenden Einfluß auf die Cours¬
bewegung . Da die Spekulation augenscheinlich vorwiegend ü la
Hausse engagiert ist, so drücken hin und wieder Realisierungen . Die
durch dieselben herbeigeführten Coursermäßigungensind jedoch nicht
bedeutend , weil die große Geldflüssigkeit der festen Grundtendenz
Vorschub leistet . Zu Anfang der heutigen Börse stellten sich die
Course meist etwas besser, weil einesteils die Spekulation sich auf
hohe Wiener Course angeregt zeigte, andererseits das Scheitern der
Ausgleichsverhandlungen zwischen den schottischen Bergwerksbesitzern
und den GrubenarbeitemMeinungskäufein Kohlenaktien veranlaßten.
Auch die bei Beginn der Börse erfolgte Steigerung des Courses der
Mexikaner , sowie die Aufwärtsbewegungvon Schiffahrtsaktien trugen
dazu bei, der Tendenz anfangs einen festen Anstrich zu verleihen,
später drückten allerdings Realisierungen , aber feste Wiener und
Londoner Course gewannen sehr bald einen bessernden Einfluß.
Schluß schwach, namentlich Italiener , auf das Gerücht vom
Tode Criepis, welches aber später als böswillige Erfindung be¬
zeichnet wurde . Neue 3proz. Reichsanleihe 91,50. Privatdiskont
l '/s Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 22. August . Die
neuen amtlichen Schätzungen der Ernte Deutschlands lauten in ihren
Zahlen zwar schon etwas unvorteilhafter als zuvor , die dazu
gehörigen Erläuterungen bestätigen aber dis emstesten Bedenken und
wirken , gemeinsam mit ungünstigem Wetter und festeren auswärtigen

Berichten , sehr anregend auf den hiesigen Markt, der die Preise für
Weizen , Roggen und Hafer namhaft erhöhte , sich dabei auch be¬
friedigender Regsamkeit erfreute.

OldrnSurK , 23 . Aug.
>ar - « « d Leih - A « » i.
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Oldenb . Berstcher.-SesellschaftS - Nktie-. per Gt . 1440 ^ B.

Diskont der Deutschen Neichrbank 9 pCt.
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Oldenburger Marktpreise
vom 22. Aug . 1894.

Butter, Waage . . . . . '/, LZ
Mk . Pfg
— 90

Butter, Markthalle ' » „ „ 1 —
Rindfleisch . . . . ' - „ — 60
Schweinefleisch . . . — 60
Hammelfleisch . . . — 50
Kalbfleisch . . . . — 40
Flomen. — 60
Schinken , geräuchert . ' ' ,, „ — 80
Schinken , frisch . . — 60
Mettwurst, geräuchert — 90

Mettwurst, frisch. . . . „ „ — 65
Speck, geräuchert . . . „ „ — 70
Speck, frisch . „ „ — 60
Eier, das Dutzend. — 55
Hühner , Stück . . 1 —
Enten, zahme , Stück. 2 —
Enten, wilde , Stück. 1 —
Spargel . — —
Kartoffeln , 25 Liter , neue . . . . 1 30
Bohnen V- KZ . — 5
Wurzeln, L Kilo. — 10
Steckrüben , Stück . — —
Zwiebeln , Pr . Liter. — —
Erdbeeren '/- KZ . — —
Bickbeeren , Liter . . . . . . . — —
Stachelbeeren , Liter. — —
Johannisbeeren, '/- KZ . — —
Schalottenper Liter. — 20
Spitzkohl , Kopf. — 15
Salat, 3 Köpfe. — —
Kohl , weißer , Kopf. — 10
Kohl , roter, Kopf. — 20
Blumenkohl , Kopf. — 50
Gurken , Stück. — —
Aepfel zum Kochen, 25 Liter . . . . 1 —
Torf 20 kl. 5 50
Ferkel 6 Wochen alt. 16 —

Essen, 21 . August. Städtischer Viehhos . Zum heutigen Vieh-
markt waren aufgetrieben : 61 » Stück Großvieh , 115 Bullen , 974
Schweine , 626 Kälber, 355 Schafe . Handel ziemlich lebhaft. Preise:
Großvieh 1 . 66—70 ^4 , 2 . 60—64 ^4 , 3 . öc —55 >6 , Bullen 48 bis
55 ^4 , Schweine 53—58 ^4 , Schafe 56 —6» ^4 pro 50 LZ Schlacht¬
gewicht , Kälber 34 — 44 ^4 pro 80 Lebendgewicht.

Hamburg , 2 ! . August . Dem heutigen Kälbermarkt auf dem
Viehhof Sternschanze waren angetrieben 1166 Stück . Es wurden
gezahlt Pr . 50 Kg . Schlachtgewicht : für 1 . Qualität 61 — 86
ausnahmsweise bis 95 ^4 . 2 . Qualität 73 —78 ^4 , 3 . Qualität
66 —70 ^4 , geringste Sorte 47 — 55 ^4 . Unverkauft blieben — St.
Der Handel war lebhaft.

Schiffsnachrichten.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei . Der

Damper „ Brak -/ ' Kapt . Schumacher , ist am 2i . Aug von Oporto
nach Pomaiao weiter gefahren.

r Wetterbericht
vom Mittwoch, den 22 . August.

Immer noch hält das unbeständige Wetter an, stets neue De¬
pressionen rücken von Westen an und gießen Regenmengen über
Deutschland , die Einbringung der Ernte fort und fort verhindernd.
Leider geben die Luftdruckverteilungsverhältnisse nicht die mindeste
Aussicht auf eine Besserung.

* -tz*
z Wettervoraussage

für Freitag , den 24. August.
Wechselnd bewölkt , kühl , Regenschauer , windig. Stellenweise

Gewitter.

Witterungsbeobachtuuge» in Oldenburg
von A . Schulz, Optiker.

Monat.
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23 . Aug.

7 U . Nm.

8 „ Vm.

- -̂ ! 2 4

stl ' ,2

758,9

762,5

28 .« ,
'

2 ^ .2,2

? 2 . Aug.

23 . Aug.
^- 14,9 - ff 6 .2

Am Sonnabend , den SS . d . M,
nachmittags 4 Uhr.

sollen auf dem städüschm Lagerplatz am Stau
und beim neuen Hafmbassin an der Neuen¬
huntestraßeviele Haufen Feuerholz —
Abschnittevon Rammpsählen — öffentlichmeist¬
bietend gegen bare Zahlung verkauft werden.

Kaufliebhaber wollen sich zunächst am Stau
versammeln. _ __ _

ie städtische Badeanstalt an der oberen
Hunte soll am

Sonnabend , de» SS. Septbr . d . I .,
mittags 12 Uhr,

auf dem Rathaus, Zimmer Nr. 18 , öffentlich
zur Verpachtung auf 1 oder 3 Jahre, vom
1 . Mai 1895 an gerechnet, aufgesetzt werden.

Die Bedingungen liegen im Rathause,
Zimmer Nr. 13, zur Einsicht aus.

Oldenburg , den 21 . August 1894.
Der Stadtmagistrat.

_ Roggemann.
s wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis

gebracht, daß nach Beschluß des Amtsrats
geeigneten jungen Schmiede « vom Amts-
vorstande eine derartige Beihilfe bewilligt
werden kann , daß ihnen der Besuch der Olden¬
burger Hufbeschlagschule, deren viermonatlicher
Kursus mit dem 1 . April beginnt, ermöglicht
wird.

Etwaige Bewerber wollen sich mit einem
schriftlichen Gesuche an den Amtsvorstand
wenden.

Westerstede, 1894 , August 21.
Amtsvorstand.

I . V . d . A.
Teng e.

Glacee - und seid . Handschuhe
in großer Auswahl.

Sommerhandschuhc.
Rüschen und Schleifen.

Langest». 80 . G . « oyckser.

Rastede . Beabsichtige meine beim Salzen¬
deich velegene„Hornerwiese " in Abteilungen
oder im ganzen aus der Hand zu verkaufen.
Kauflustige wollen am Sonnabend , den
SS . August er., nachmittags S Uhr, in
Schmidt s Wirtshause in Delfshörne
anwesend sein , um zu unterhandeln.

_ _ C . Hagendorff.
Nethen . LetzterVerkaufsterminderKöterei

des H . H . Knutzen, neues Wohnhaus mit
65 Scheffelsaat Ländereien, am Mittwoch,
den SO. Ang . er ., nachm. 5 Uhr , in
Knutzen s Wirtshause inNethen . Zuschlag
erfolgt. _ C . Hagendorff , Aukt.

Köterei Verkauf.
Beckhansen« I . D . Oltmanns beab¬

sichtigt wegen anderweiten Ankaufs seine daselbst
an der Staatschaussee belegmeKöterei , groß
17,5405 dg. 210 Sch .-S . , mit guten Ge¬
bäuden, mit beliebigem Antritt aus der Hand
zu verkaufen.

Kauflustige wollen am Donnerstag , den
6 . September er., nachmittags 5 Uhr , in
Kaff Wirtshause in Beckhausen anwesend sein,
um zu unterhandeln.

C . Hagendorff , Auktionator.
Rastede. Zu verkaufen

12 Tagewerk Ettgrün.
_ August Kickler.
Große süße, saftreiche

Apfelsinen
trafen ein._ D . G . Lampe.

Citronen emps._ D . G . Lampe.

Cervelatwurst, Nlockrvurst-
Ger . Aale und Bückinge , grvbkermgen

Ural -Kaviar emps . D . G . Lampe.
Frpches junges Roßfleisch empfiehl!

I . Spiekermann , Knrwickstr . 26.

Zwischenahn. Der FabrikantG . Wind¬
müller hiers . läßt am

Sonnabend, den 1. Septbr. ,
nachm . 4 Uhr,

das Nachgras in seiner sog.
„Deichwiese " und aus dem
Moore

in Abteilungen unter der Hand verkaufen.
Versammlung in Kapels Wirtshause zu

Specken._ _ Heinje.

Prachtvolle große frische Schellfische
L Pfd . SO s Pfd . 00 H, mittlere
Pfd . 15 -z , s Pfd . vo § , BratschollePfd.
15 -Z, Kochschollen , Seehecht, Flußhecht,
Schleie, Seezungen , Tarbutt L Pfd . 45 H,
Knurrhahn 15 H , lebende Aale, Granat; ferner:
ff . geräuch. Aale , Kieler Voll -Bückinge, große
Stück 10 6 Stück 50 H , Riesen-Lachs-
Heringe Stück 15 H , 6 Stück 80 ger.
Schellfisch Pfd. 25 H , Seelachs , Langfisch rc . ;
neue Emder Heringe , 5 Stück 20 holländ.
Voll -Heringe Stück 5 , 6 u . 8 <ß , 6 Stück 25,
30 u. 45 (in Vr -, Vs - u . V« - Original-
Tonnen billigst) , neue große, zarte Junifang-
Matjes-Heringe, Stück 12 u. 15 H , empfiehlt

Hä . klumvnilial kiaekf. ,
Achternstraße SS. _

Zu vermieten S Jürk Ettgrün im Donner-
schweer Felde. Joh . Grashorn , Stau 23.

Anderweitig zu verpachten zum Herbst
7 Scheffelsaat sehr gutes Gemüselaud,
im ganzen oder geteilt. Näheres
_ _ Grünestraße IV.

Edewecht. Habe dem Schlengenarbeiter
Fr . Carstens S Schweine abgekauft und
demselben noch in Fütterung gelassen , vor
deren Ankauf ich hiermit warne.

Joh . Deeken.

Zn verm. eine Wohnung !mit Gartenj
land an derLerchenstraße. Näheres be

_ Lohrmann, Marienstr 12d.
Gristede. Zu verkaufen eine starke, gut

erhalteneSpitzdreschmaschine mit Schlag-
leisten D . Ovie.

Zur Erholung.
AmSonntag , den26 , Montag , dm SV.,

und Dienstag , den S8 . d. M . :
Großes

Preis- u. Konkumnz-
Anfang S Uhr.

Es kommen nur Geldpreise zur Verteilung.
Hierzu ladet ergebenst ein

_ Aug . Koopmann.

Kaninchen - Züchter - Verein

Luftfahrt
nach

Brake-Blumertthal und zurück
am Sonntag , den S6 . August 1804,

mit Dampfer„Nixe ."
Preis für Mitglieder 1 25 H ; für Nicht¬

mitglieder 1 ^ 50 Kinder 30 H.
Abfahrt Osi-, Uhr morgens vom Stau

bei Schmachtel 's Gasthof.
Karten sind zu haben bei R. Hunger,

Staustraße, und I . H . Pottkemper.
Korsetts in größter Auswahl,

tadelloser Sitz , alle Weiten vorrätig.
Korsettfchoner.

Langestr. 80 . G . Boycksen.

Druck und Verlag von B . Schars, für die Resakrwn verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg, Peterstraße 5.
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Aus aller Welt.
Berlin, 22 . August . Cholerastand in Deutschland.

Nach den Veröffentlichungen des kaiserlichen Gesundheitsamtesvom
13 . bis 20. August mittags kamen 23 Todesfälle und 32 Er¬
krankungen vor , davon im Regierungsbezirk Königsberg 5 Tote
und keine Erkrankungen , in Gumbinnen 6 Tote und 14 Er¬
krankungen , im Weichselgebiet und Westpreußenkein Todes¬
fall und 12 Erkrankungen , im Netze- und Warthegebiet 11 Tote
und 4 Erkrankungen , in Oberschlesien 1 Todesfall und keine Er¬
krankung , im Rheingebiet kein Todesfall, 1 Erkrankung und m
Osnabrück kein Todesfall und 1 Erkrankung.

Kassel, 21. August . Der Gerichtsschreiber des Amts¬
gerichts zu Veckerhagen a . d . Weser , Gerichtssekretär B . , hat sich
der hiesigen Staatsanwaltschaftfreiwillig gestellt , weil er seit längeren
Jahren fortgesetzte erhebliche Unterschlagungen an den von ihm
vereinnahmten und verwahrten Gerichtskassengeldern beging . Es
soll sich um eine ziemlich bedeutende Gesamtsumme handeln . Der
Fall erregt durch die begleitenden Nebenumstände berechtigtes Auf¬
sehen. B . ist ein schon seit Jahrzehnten im Justizdienst thätiger
Beamter, ein Mann im vorgeschrittenen Lebensalter und bisher als
tüchtig bekannt und angesehen . Als der Kassenrevisor , ein hiesiger
höherer Beamter, in Veckerhagen eintraf, um die Kaffe zu revidieren,
und B . wußte , daß seine Unterschlagungen entdeckt werden würden,
zog er es vor , auf und davon zu gehen , den weiten Weg nach
Kassel durch den Reichardswald rc. zu Fuß zu machen und sich frei¬
willig .der Behörde zu stellen . Der ungetreue Beamte wurde sofort
in Untersuchungshaft abgeführt.

Hofheimin Nassau , 22 . August . Gegenwärtig finden unter
der Leitung des Professors Wolf aus Frankfurt umfassende Aus¬
grabungen auf dem sogen. Hochfelde, der früheren römischen
Soldatenniederlassung„Haneck", statt. Schon im Jahre 1844 ver¬
anstaltete Archivar Habel auf eigene Kosten derartigeNachforschungen,
leider sind aber seine Aufzeichnungen verloren gegangen . Prof.
Wolf war nun in den wenigen Tagen seiner Thätigkeit so glücklich,
daß er die Umrisse des ganzen Kastells feststellen konnte . Münzen
und Spangen wurden gefunden ; die sehr gut erhaltenen Verputz¬
arbeiten in roter, grüner und gelber Farbe zeugen von der soliden
Bauart der Gebäude, die das Kastell umgaben.

Hildburghausen , 22. August . Originelle Warnung.
Am Kreuzfelde der Birkenfelder und Heßberger Chaussee ist folgende
Warnungstafel aufgestellt : „Es wird jeder Obstfresser bei 10 Mk.
Strafe gewarnt. Birkenfeld . Ortsvorstand."

Posen , 22. August . Nach amtlicher Mitteilung aus Ostrowo
herrscht die Cholera in Lodz sehr stark ; ebenso ist die Seuche
m den unmittelbar an der Grenze gelegenen Orten Kutno, Konin
und Kolo aufgetreten . Zur Unterdrückung der Seuche sind alle er¬
denklichen Vorsichtsmaßregeln getroffen . In Kalisch werden alle
aus dem Innern kommenden Reisenden desinfiziert und ärztlich
untersucht.

Fiume , 22. August . Der Hafenbrand dauert trotz der
ungeheuren von dem Rettungsdampfer„Gigant" zugeführten Wasser¬
mengen fort . Die Abfahrt und Zufahrt von Waren ist wegen der
Gefahr des Einsturzes des noch brennenden Magazins sehr erschwert.

Graz, 22. August . In Ober-Stehermark ist starker Schnee¬
fall eingetreten . Alle Berge bis tief hinab in die Thäler sind von
Schneemassen bedeckt.

Rom, 22. Aug . Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani"
aus Messina brach in einem pyrotechnischen Etablissement Feuer
aus, wobei zwei Personen getötet und fünf, darunter der Besitzer
des Etablissements , verwundet wurden.

Brüssel , 22. Aug . Bei dem Artilleriemanöver in Braschat
platzte eine Granate , wodurch drei Soldaten schwer verletzt
wurden.

Familie Hartwig.
17 ) Roman vonErnst Eckstein.

Nachdruck verbotene

(Fortsetzung.)
Grete Hartwig wollte ihm schon erwidern, die Unter¬

breitung von Kleiderstoffen sei ihr nicht ganz so geläufig
wie er voraussetze, und sie wolle doch lieber den Behrend
rufen . Dann aber sagte sie sich : „ Geschäft ist Geschäft!"
— Der Mann bestellte drei Sommeranzüge auf einmal, das
war für Grönstadt geradezu unerhört ! Einen so aus¬
gezeichneten Kunden mußte man warm halten . Und schließlich:
was lag ihr daran , wenn der Agent sie wirklich ein wenig
nett fand und dieser Empfindung mit einer gewissen Leb¬
haftigkeit nachhing ? Sie hatte ja alles doch in der Hand
und wurde nicht grau davon!

„ Gut, " versetzte sie kühl. „ Wenn Sie das vorziehen . . .
Ich weiß ja Bescheid . Was sollen es denn für Anzüge
sein ? "

„ Ja , was ist denn jetzt Mode ? Ich möchte was recht
Apartes — und selbstverständlich das Neueste und Kleid¬
samste. . .

"
„ Natürlich . Warten Sie mal !"
Sie schritt nach dem Pult , wo noch die neuesteNummer

der „ volles Uru-isisunss" lag , schlitzte das Kreuzband auf
und legte Herrn Pirkheim das bunt kolorierte Kupfer vor.
Die faden Gesichter mit ihren süßlich schwellenden Kirsch¬
lippen , ihren gedrechselten Schnurrbärten und mandelförmig
geschnittenen Augen schienen Herrn Pirkheim ebenso mächtig
zu imponieren wie die tadellos sitzenden Beinkleider, die lachs¬
farbenen Handschuhe und die blauschwarzangemalten Cylinder
mit ihrem weißlichen Glanzlicht . Man las um den etwas
gekniffenen Mund des Agenten den glühenden Wunsch: „ So
möchtest Du ausschauen ! Wie der zum Beispiel da
links in der Ecke : hellbraun carrierter Touristenanzug ! rot¬
wangig ; die Haare gelockt , das Stückchen zwischen den langen
graziösen Fingern , im Knopfloch die Nelke! Dann würdest
Du mehr noch Furore machen als jetzt ! "

Er wies auf den Modemann , der ihm dies leidenschaftliche
Sehnen geweckt harte , und fragte ein wenig verschämt: „ Ist
denn so was auf Lager , Fräulein ?"

„ Gewiß, Herr Agent ; so oder doch ganz ähnlich! "

„Und glauben Sie , daß dieser Stoff mich kleiden würde?
Die Farbe , mein' ich .

"
„ Warum nicht? "
„ Nun , er ist vielleicht doch ein bißchen zu hell für

mich ! Ich bin nicht der jüngste mehr.
"

„ O , ich bitte Sie," lächelte Grete . „ Ein Mann in den
besten Jahren!"

„ Sechsunddreißig, " erwiderte Pirkheim geschmeichelt.
„ Das ist kein Alter ! Da giebt es Herren, die sind

hoch in den Fünfzigen und tragen Kostüme noch weit Heller
als das ! Auf Reisen zum Beispiel, im Sommer , giebt's ja
nichts Bequemeres ! Wir haben da einen echt englischen
Stoff — Zwirnstoff — , ganz und gar nicht empfindlich,
trotz seiner Farbe ; der würde dem Bilde hier entsprechen.
Darf ich Ihnen das Stück einmal vorlegen?"

„ Wenn Sie die Güte hätten . . .
"

Sie trat rechts an das Holzgestell, suchte ein wenig
und mühte sich dann , das Gefundene herauszuziehen , was
ihr nicht gleich gelang.

Pirkheim sprang dienstbeflissenhinzu.
„ Gestatten Sie , Fräulein Hartwig . . . Nein , das

geht ja doch nicht . . . Man sollte nicht glauben, daß so
ein Ding so schwer wiegt ! "

„ O, das bin ich gewöhnt," sagte die Grete.
Sie rollte nun vier oder fünf Wendungen auf und

drapierte den Stoff kunstgerecht.
„ Wie Sie das alles verstehen! Wirklich, Fräulein , mein

Kompliment ! Der Stoff gewinnt ordentlich, wenn Sie ihn
so auf die Hand legen ! Sehr schön , sehr schön ! So an¬
genehm weich — und so leicht."

Grete Hartwig hielt ihm geduldig das Stück hoch und
ließ ihn schwatzen.

„ Das müßte sich übrigens für eine Dame auch nicht
schlecht machen," sagte Kurt Pirkheim . „ Gestern am Bahn¬
hof sah ich die Tochter des neuen Majors, Fräulein von
Kattowitz. Die trug ein Kleid so im ganzen — wie nennt
man das . . . ? ein Kostüm, das hatte fast so die Farbe
und war höchst elegant ! Wissen Sie , Fräulein Hartwig,
Sie sollten sich auch so ein Kostüm leisten! Was Fräulein
Kattowitz kann, das können Sie allemal ; denn offen gestanden,
Fräulein von Kattowitz dürfte sich schmeicheln , wenn sie nur
halb so die gute Figur hätte und das vornehme Aussehen . . . "

„ Ach was ! Für solche Kostüme Hab ich kein Geld,"
sagte Grete . „ Ich gefall' mir auch so ! "

„ Das glaub ich ! Und mit dem ausgezeichnetsten Recht ! "
Grete Hartwig überhörte diese Beteuerung , legte das

Stück auf den Ladentisch und suchte ein zweites.
„ Ich dächte doch , Herr Agent, wir holten den Behrend,"

sprach sie nach einer Weile. „ Ich finde mich hier unter den
vielen Neuheiten nicht so zureckt. . .

"

„ Bitte , bitte ! Nehmen Sie sich nur getrost Zeit ! Es
eilt ja nicht ! Nein , ich bin durchaus nicht pressiert! Heute
ausnahmsweise ! Denn sonst , allerdings , Sie wissen ja : Tag
und Nacht keine Ruhe ! Ein verwünschtes Geschäft, Fräulein,
so ein Agent ! Aber Gott sei Dank, dafür bringt 's denn auch
was Gehöriges ein und man kann sich was bieten, wenn
man das ewige Hasten und Schaffen 'mal satt bekömmt . .

"

„ Ach , der Vater !" rief Grete Hartwig , als sie , das
zweite Stück auf dem Arm , sich vom Gestell abwendete.

Pirkheim machte ein sehr enttäuschtes Gesicht. Durch die
Scheiben der Ladenthür sah man den Schneidermeister am
Röhrbrunnen vorbei über den Platz kommen . Gleich darauf
ging die Schelle , und ein stattlicher, wohlgewachsener Mann
schritt herein, nicht allzu groß, aber von auffallendem Eben¬
maß der Erscheinung, sympathisch im Ausdruck des freundlich¬
energischen Mundes und der tiefschwarzenAugen. Der dunkle
Vollbart , hier und da schon mit Grau vermischt, und die
mächtigen Augenbrauen verliehen dem offenen Gesicht etwas
vom traditionellen Räuberhauptmann , obschon Hartwig sonst
in Wesen und Rede durchaus nichts Theatralisches hatte.
Uebrigens war die Aehnlichkeit mit der ältesten Tochter ganz
unverkennbar.

Der Schneidermeister grüßte Herrn Pirkheim durch eine
höfliche Kopfbewegung, nickte der Grete freundschaftlich zu
und warf das längliche Kleiderbündel, das er im Arme ge¬
schleppt, auf den Eckstuhl.

„ Nun , Herr Agent ? " fragte er dann etwas atemlos,
während er zu dem Tische trat. „ Sie haben noch keinen Ent¬
schluß gefaßt? Wie ? Was soll es denn werden? Ah so , ein
Touristen -Anzug ! Nein, dieser karrierte Stoff da ist nichts
für Sie , Herr Agent ! Sie brauchen etwas Gedeckteres,
Ruhigeres ! Gieb mal her, Grete ! "

Das Mädchen entrollte das zweite Stück auf das erste
und wendete sich dann zum Gehen.

„ Die Rechnungen Hab ich da unter das Buch gelegt,"
sprach sie geschäftsmäßig.

„ Wollen Sie fort , Fräulein ? " fragte der Agent.
„ Jawohl. Meine Zeit für den Laden ist um.

"

„ Ich will nicht hoffen, daß meine Gegenwart. . .
"

„ Ach , wo denken Sie hin ! " lachte sie mit einemAnflug
von Üebermut. Dabei neigte sie ihren Kopf zur Schulter,
was ganz allerliebst aussah , ein bißchen vornehm, ein bißchen
schnippisch und doch wieder so anmutig-mädchenhaft.

Sie verschwand durch die Werkstatt.
„ Wie sie dahingeht ! "

sprach der Agent mit einem Blick
auf den Schneidermeister. „ Bei Gott , die reine Prinzessin!
Man sollte nicht glauben. . .

"
Er unterbrach sich.
„ Daß sie die Tochter eines ganz gewöhnlichenSchneiders

wäre ! " fügte Hartwig hinzu und strich seinen Vollbart.

„Sagen Sie's nur getrost heraus , Herr Agent ! Ich nehm's

ja nicht übel !"
„ Nun , nun , so meinte ich

's nicht! "

„ Aber doch ähnlich! "
Und Pirkheim, etwas verlegen, beugte sich vor und

prüfte den zweiten Stoff — ebenso unruhig und so zerstreut,
wie er vorhin den ersten geprüft hatte . Endlich aber siel
ihm doch ein, daß er sich wirklich und in der That drei
Sommeranzüge nobelster Qualität zu bestellen gedachte , und
so nahm er denn einen gewaltsamenAnlauf . Er konzentrierte
sich ungestüm auf die Sache . Daß Kleider Leute machen,
das hatte er nie so deutlich gefühlt als jetzt . Nach Verlauf
einer halben Stunde war er bezüglich der Stoffe im Reinen,
und Meister Hartwig , der sich grundsätzlich auf die Notizen
vom vorigen Jahr nicht verließ, konnte das Maß nehmen.

Grete war inzwischen hinaufgeeilt in das Wohnzimmer.
Sie sollte Gardinen aufmachen. Als sie jetzt eben den Korb
mit den Vorhängen auf einen Stuhl gesetzt hatte und nach
dem Vorplatz ging, um die Leiter zu holen, kam Holm
Schubart die Treppe herauf.

„ Ah, da sind Sie ! " rief sie ihm freundlich entgegen.
„ Jawohl, Fräulein Hartwig ! In eigener Person ! Das

Zimmer ist doch in Ordnung ? "

„ Längst ! Wenn Sie so gut sein wollen.
"

Sie schritt voran und schloß auf . Holm trat in sein
Stübchen , das sich jetzt ungleich hübscher und traulicher
präsentierte als heute Vormittag . Das Fenster neben dem
Tisch und dem Bücherbrett hatte jetzt in den oberen Scheiben
ein bißchen Sonne, was über den ganzen Raum einen
Schimmer von Festlichkeit goß. Vielleicht aber strömte dieser
absonderlich warme Glanz auch von dem sanftglühenden Antlitz
der Grete aus.

„ Brauchen Sie was?" fragte die Grete.
„ Danke, nein ! Höchstens ein Brecheisen für meine

Bücherkiste. "
„ Ach , da schick

' ich Ihnen den Behrend ; der versteht
sich darauf ; der hat auch hier das Regal angemacht.

"

„ Schön , Fräulein Grete ! Außerordentlich liebenswürdig ! "

Sie eilte hinaus , rief dem Lehrburschen ihre Bestellung
zu und begab sich dann mit der Leiter ins Wohnzimmer.
Ihr war so eigen zu Mute, so neu und rätselhaft . In der
That, es blieb ja doch immer ein wichtiges, ernstes Geschehnis,
wenn so ein wildfremder Herr in die Wohnung zog . . .
Ganz war ein gewisserVerkehr mit ihm nicht zu vermeiden . . .
Wer konnte Voraussagen, wie sich das alles nun machen
würde . . .

Als sie die zweite Gardine glücklich festgesteckt hatte , sah
sie , das Knie wider die Leiter gedrückt , hinaus auf den
menschenbelebtenKanzleiplatz. Die Abendsonne malte die Welt
da draußen in weich -flüssigem Gold . Der Turm der Stadt¬
kirche jenseit der winkligen Giebeldächer brannte von über¬
irdischer Lohe. Jede Verschnörkelung an den spitzbogigen
Schalllöchern, jedes Geäder im Stein war sichtbar. Wenigstens
meinte das Grete , die sich nicht satt sehen konnte an dieser
traumhaften Glutbeleuchtung.

„ Wie ist die Erde doch schön ! " dachte sie mit dem
tiefen Atemzug eines Kindes, dem die Herrlichkeit einer Christ¬
bescherung das kleine Herz überwältigt . „ Zu, zu schön !"

Nun Hub es zu läuten an . Die lieben, trauten Glocken
von Grönstadt , bei deren Klang der altehrwürdige Priester
sie eingesegnet, gossen ihre melodischen Tonwellen über die
weite Gemarkung und riefen zum Feierabend.

Unwillkürlich faltete Grete Hartwig die Hände . . .
Sie sah, wie sich die Glocken bewegten, wie auf dem Rande
und den kunstvollen Schildereien das halb schon ver¬
glimmende Rot blitzte . Der tiefere Himmel war unterdessen
taugrün geworden. Hoch im Azur glänzte der erste gold¬
gelbe Stern.

Und nochmals sprach sie aus glückseligem , dankerfülltem
Herzen die Worte : „ Wie schön , o , wie schön ! "

(Fortsetzung folgt .)

Landwirtschaftlicher Terminkalend er.
Westen der Landgemeinde Oldenburg. Sonntag , den

26. August , bei Wilh. Kaiser -Petersfehn. 1 . Die diesjährige Be¬
zirkstierschau betreffend . 2 . Mitteilungen über die Exkursion zum
Hellweger Moor. 3 . Geschäftliche Mitteilungen. 4. Verschiedenes.
Neustadt -Gödens . — Gestorben: Bäckermeister Johann Hermann
Lamcken, Grabstede , 51 I . ; Wwe. Gesche Margarete Brockmann,
geb . Kruse , Bockhorn, 90 I.

Eine Geldverlosung , wobei es keine Nieten giebt , ist jedenfalls
etwas Angenehmes . Leider giebt es aber nur wenige Lotterien,
welche sich dessen rühmen können . — Die am 31 . August 1894
stattfindende Ziehung derBraunschweiger Serienlose ist eine
dieser wenigen und bietet sich den Spielern hier eine seltene Gelegen¬
heit , für den geringen Einsatz von Mk. 1 .50 an dieser Ziehungsich
zu beteiligen . Der Hauptgewinn beträgt 90,000 Mk. Das be¬
kannte BankhausHermann Unger, Berlin 0 ., Spandauer Brücke,
hat den alleinigen Vertrieb dieser Lose und verweisen wir auf das
heutige Inserat.

Kirchennachrichten.
Am Sonnabend , den 2b . August:

Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr) : Pastor Ramsauer.

M 'vkL.MMW, Wff M HA UW «M

direkt aus der Fabrik von VVN kllvN L XeussvN, LtSi«I6,direkt aus der Fabrik von VVN kllvN L XeussvN, LtSi«I6,
in jedem Maaß zu beziehen . Schwarze , farbige u . weiße Seidenstoffe , Lammte , Plüsche

uud Velvets . Man verlange Muster mit genauer Angabe des Gewünschten . -



Anzeigen.
Dldenburgische Staatsbahn.
MWWU Sonntag, den 26 . Aug,
IF s Z wird ein Sonderpersonenzug

E 2 . und 3 . Wagenklasse
zu bekannten ermäßigten

wie folgt gefahren:
Oldenburg (Bahnhof ) Abfahrt 2 .30 nachm

„ (Ziegelhofstr.) „ 2 .35 „
Zwischenahn Ankunft 2.53
Am gleichen Tage wird die Rückfahrt auf

Fahrkarten zu ermäßigten Preisen in dem 9 41
abends von Zwischenahn fahrenden Schnell¬
zuge 29 n gestattet, soweit Platz vorhanden ist.

Grotzherzogliche Eisenbahn-Direktion.
Gemeind esache.

Ausverdingung.
Die Arbeiten zur Herstellung des

Chausseedammes van Wiefelstede nach
Gristede bis zur Grenze gegen Aue,
und zwar zunächst in der Strecke von Wiefel¬
stede (Kleiberg) bis Hausmann Kuck ' s Hause
(Hörne) und von Gristede (Oeltjenhof) bis zur
Grenze gegen Aue sollen am
Sonnabend, den 8 . Septbr. d. L .,

nachm. 2 Vz Uhr anfgd.,
pfandweise öffentlich mindestfordernd ausver¬
dungen werden.

Ännehmelustige wollen sich am genannten
Tagenachm. 2 Uhr bei GastwirtSchlange
zu Gristede und um 4 Uhr zu Wiefel¬
stede an Ort und Stelle versammeln.

Wiefelstede , 21 . Aug . 1894.
Der Gemeindevorstand.

G . Tapken.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den 24 Aug.

d. Js . , nachmittags 3 Uhr,
gelangen in Doodt s Etablisse¬
ment Hierselbst:

196 Flaschen Cognac und diverse
Ligueure

zur Versteigerung.
Ein Ausfall steht nicht zu er¬

warten.
viöl ' King,

Gerichtsvollzieher.

Roh -Baseline
ist das beste

Leder- undHuf - Konservierungsmittel.
Geprüft und empfohlen von vielen Auto¬

ritäten des In - und Auslandes.
Alleinige Engros -Niederlage f . d . Land Olden¬

burg b . Wilh . Pape , Oldenburg , Langestr . 56.
In Blechdosenzu10 , 20 , 50 , 90,150 -Z u . s . w.

Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt!

in allen Weiten empfiehlt
W . Weber , Langestr . 86.

neueste ZIsiil - liebel -iMge.
Darob 4 .HL81VVvIl8s! l» v1» S8

8 «I»n » rv8 In 4 elivi - and Hut « !»

KruullpüUK -u> verwandeln.

1? ro1 » v Kvslattvl.

^xtii 'patoi 'kn
mit

4vlrer -l?ll«x« tiir jväs Nallvii-
urt llält aut Da^ or a . ^iebt aal Drolle

KO . l. . ke^srsbsov,

Offeriere einen Posten weicher
Filzhüte für Herren a Stück
1,50 Mk., fürKnabena Stück
75 Pf ., ferner einige Dutzend
Herren -Wintermnhen a Stück
50 Ps O.
_ _ Langestraße 34.

Osternburg. Zu verkaufen. Unter
meiner Nachweisung einen in der Bauerfchaft
Osternburg belegenen Placken Ackerland,
groß etwa 4—5 S .- S ., besonders als Bau¬
stelle geeignet. A . Bischoff.

Vlv xr «88«

Geldziehung ohne Nieten !l
«
L der 8 r »« n 8vl»uv »^ er 8 ori «i»1o8v findet schon am 31 . Altgllsl 1894 »
« statt ; jedes Los must unter allen Umständen mit einem Treffer gezogen werden.
«

I

: 00 000 AlADlr Idar.
2650 Lose mit 2650 Treffern.

"MG FM " Nur bares Geld.
Gegen Einsendung des Geldes,

Beteiligungs - '/s°o _ Vs °o
scheine : Mk . 1,50 Mk . 2,50

»

r»
Briefmarken oder Nachnahme, versende hierzu «

V»

Hermann Ungsr,
MI . 7 .S0

Bankgeschäft,
Spandauer Brücke 1 8 .

Vso _
Mk . 15,-

Porto u. Liste
3V Pfg.

Koriin 0 ., I

ktur für llsubkrauen ! ! !

Die N»t «» t -VV»8vI>in »8ebtiiS !i
sind wieder bei Ml. I, . Uv^«r8b »«I» ,
OldenlinrA , einAetrokken.

Emder Heringe,
Superior grotze Voll

Pr. v > Vs V4 Oie V32 Tonne,
32.

27.

I 8 V2 , 10, 5V2 , 3Vs . 2 V2 .
( Vi Tonne ca . 700 Stck.)

Prima Völl¬
ig 8 -/«, 5, 3Vi , 2 '/4.
( Vi Tonne ca . 850 Stck.)

Prima Matjes-
23 , 14, 7 -/4, 4V- , 3 , ,

Per contant .
'/ss fit ein 5 Kilo - Postkolli.

Bei uns unbekannten Auftraggebern wi
der Betrag nachgenommen.

Emden. öutir L Itiiemono.

Kapanbik ' bi ' ki
'
nk

bigiupwsikiö
ZllSkigNKI' KkIIsi '

KZ
^ b

pr. 51. 0 . LI.
von » V, ^

ÄsiZllllr.
0 ^ fäs8s!

5ngro8 ?roi
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Mm dmm,
welche am Magen leiden, bin ich gern be-

hohen Alters davon befreit bin.
Meyer, Lehrer a. D.,

_ Linden b . Hannover.
Ich versende als Spezialität meine

8 vbll . Esblrxollstklslnoi»
74 ein breit für1S,00 Mk., 60 om breit14,00 Mk., meine

Schl . Gebirgsremlemen
76 orn breit für 16,00 Mk-, 8T om breit für 17,00 Mk., das
Schock 33 */s Meter bis zu den feinsten Qual . Viele Aner¬

kennungs -Schreiben.
Sperr . Llusterbuel » von sämtlichen Leinen -Artikeln , wie
SetldvLÄxen , Inlett« » OreU-Lsnä - uiick Vssvkeu-
tiivker » Visektiivker , 8 » tin , VVsNis » I*ique -H*sr-

ekenck vto . vtv . franko.
l . Kruder,

-Hr _ vder -KIoxsu i . 8ekle » ._

Zu verkaufen '-VUUPlätze an der Ziegelhof¬
straße C . Braest.

Donnerschwee b. Oldenb. Zu verkauf«
2 starke gebrauchteAckerwagen, paffer
für Steine - und Holzfuhrwerk.

Peter Strahl.

Heuer Lürgerklub.
Am Freitag , den 24 . d . M . :

« » I»
in Häolf lloolit ' 8 L1abli886ment.

Anfang abends 8 Uhr.
_ Der Vorstand.

Obst- u . Ksrlvndsu -Vsrsin.
Sonntag , den 26 . August:

Ausflug
nach

Osternbnrg. Zu verkaufen. Unter
meiner Nachweisung ein im Orte hier belegenes,
in gutem Stande befindliches Wohnhaus —
enthaltend 2 separate Wohnungen — nebst
Garten . Von der Kaufsumme kann auf Wunsch
der größte Teil verzinslich stehen bleiben.

A . Bischoff.
Donnerschwee b . Oldenb. Zu verkaufen

ein neuerBreakwagen mit Verdeck und ein
gebr. Brotwagen , auch passend für andere
Geschäfte. Peter Strahl.

Düngekalk.
Bestellungen sind möglichst frühzeitig auf-

zuM » f stkUMSNN,
k Oldenburg , Alexanderstr. 7.

Gute Pflaumen
pr. Pfund 15 Pfg . I . D . Millers.

V « » Lvtsv « iLs üt N.
vr . msä . I

kesmen , am Wall 174.
8p«2ial-4.rii1 kür

r Halb - , dla86n - unä Oknen-

, Knankkeilen.d

llr . mell , stoenlcokl,
' 8peeial -icri f . Kebu^ bilfk u . ^rauen-

licanlllikilen,
Knemkn , i8l venneisi.

Wohnungen.
2 junge Leute erhaltenKost u Logis.

F . Schierholt , kl Kirchenstr. 9.
Osternburg. Zu vermieten. In einem

Haufe an der Cloppenb. Chaussee, beim neuen
Kirchhof, eine Unterwohnunq nebst Ackerland.

A . Bischoff.
Osternburg. Zu vermieten. Eine

Arbeiterwohnung nebst Gartenland am Langen-
weg Hierselbst . A . Bischoff.

Zu verm. kl . sep. Unterwohnung an
ruhige Bewohner . Lindettstr . 13.

Gesucht z . 1 . Nov . 1 kl Unter- oder
Oberwohnung für 2 erwachsene Per¬
sonen zum Preise von Mk . 120 —140.

Näheres z« erfragen
Nadorsterstr. 16 , parterre.

Vakanzen und Stellengesuche.

welche gegen hohen Rabatt den Verkauf von
in Paketen abgewogenem Thee der Firma
L . Lr »» ck8in » in Amsterdam zu übernehmen
geneigt sind, werden gebeten, sich an die
Filiale für Deutschland: K . krsnäsms,
Köln a . kli ., wenden zu wollen.

Auf sofort ein krustiger Laufbursche
für den Nachmittag. Langestr . 75.

"uf Oktober für einen besseren
^ lUksklllO Haushalt auf dem Lande ein

tüchtiges erfahrenes junges Mädchen vom
Lande, welches in allen Fächern eines großen
Landhaushalts gründlich erfahren ist . Offert,
mit Gehaltsanspiüchen unter2. 30 sind in der
Expedition d . Bl abzugeben.

Vereins- und vergnügungs -Anzeigen
Edewecht. Am Sonntag, den 26. d . Ai . :

Großes Konzert ,
und Ball , !

sowie am 26 . , 27 . N . 28 . d. M . :

Großes Preiskegeln. !
Als Preise sind in Aussicht genommen: i

1 . Preis : 1 Pferd ; 2. Preis : 1 Schaf und §
Geldpreis , sowieGeldprämien

Anfang des Konzerts und des Kegelns um
3 Uhr nachmittags.

Hierzu ladet ergebenst ein O « Gehrels « j

Nadorst.
Am Sonntag , den 26 . August:

Großes

Während des Rennens:
Kai 'tknklmrkl 't.

Nachher:
^ V « U . E

Anfang 4 Uhr.
Joh . Wetjen.

Hundebcsitzer können ihre Hunde, die

Kriegerverem
Etzhorn - Wahnbeck.

Am Sonntag, den 2. Septbr.

^ IR Lllll

Entree wie gewöhnlich. Orden , Ehren¬
undesabzeichen sind anzulegen.

Die Mitglieder versammeln sich nachmittags
Ohr beim Kameraden D . Horst - Etzhorn

iholung der Fahne . Abmarsch präzise
Der Vorstand.

Zwischenahner
Krieger-Verein.

Am Sonntag , den 2 . Sep-

im Vereinslokale. D . V.

Etzhorn.
Sonntag, den 26 . d . M:

Kleiner Lall,
reundlichst einladet H . Hanken.

Zwischemihn.
Am Sonntag , den 26 . d. M. ,

Uslks - Sall
t.

v. 8tulkeu.

Osternburg, Bremerstr . 27.
Sonntag, den 26 . Aug. :

Kleiner Ml.
Sonnabend und Sonntag:

Xülcenragoul ^
unl> v/Iootui- tle . *

Dmck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf , Oldenburg, Peterstraße 5.
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